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B Sp reie ſür Halle und Vororte 2,0 Mk. durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr
Tie Poneſge Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis Beilagen. Halleſcher
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ebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Halle und der

20 auswärts 80 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teil
Anzeigenannghme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipztger Straße Nr. 61/62
Fernruf 8108 u. 8109 Fernruf der Schriftleitung 8110

Hauptſchriftleiter: Max Kubel, Halle (Saale).
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Donnerstag, 29. April 1915. Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.

Druck und Verlag von VDtta Chiele, Halle (Saale).

Das 5entrum und der rechte Flügel der Verbündeten von
den Türken unter Liman Paſcha vollſtändig geſchlagen.

Ueberall geſchlagen.
Auf die bunten Blaublümelein der zuverſichtlichen Hoff

nungen, die man überall, wo die Fahnen der Dreiverdändler
wehen, ſoeben noch zur Schau getragen hatte, fiel ein kalter
Frühlingstau; ſie ſind verwelkt, verdorrt. Ueberall ge
ſchlagen das iſt der kurze Geſamtinhalt aller Meldungen,
die beim Hohen Rate zu London aus Frankreich und aus
Rußland, vom Bosporus und vom Hellespont eingelaufen
ſind. Und immer fühlbarer wird die wachſende Ein
wirkung des deutſchen Tauchbooktkrieges, die man, weil fie
jeder Engländer aus eigener Erfahrung kennt, nicht mehr ab
ſtreiten kann. Die Matroſen bekommen jetzt 160 Mk. im
Monat in Friedenszeiten waren es nur 100 Mk. und
doch muß eine Schiffahrtslinie nach der anderen ihren Be
trieb einſchränken oder gar einſtellen. Und die Zufuhr geht
immer mehr zurück. So hatte Liverpool, einer der wich
tigſten Getreidehäfen Großbritanniens, am 1. April. vorigen
Jahres 919 399 Doppelzentner Weizen in ſeinen Speichern.
Aber am 1. April 1918, als der Tauchbvotkrieg erſt ſechs
Wochen im Gange war, konnte Liverpool ſeinen Weizen
vorrat nur auf 530 273 Doppelzentner angeben. Englands
Handel leidet, Englands Volk iſt mißmutig. Die Arbeiter
drohen mit Ausſtänden und die RekrutenKandidaten, denen
Kitcheners Locktrommel gilt, ſtreiken. Groß genug ſind
ſchon die täglichen Sorgen, die den Brandſtiftern des Welt
krieges Kraft und Ruhe nehmen, und nun kommt eine
Hiobspoſt nach der anderen.

An vier Stellen haben die Flottenführer der Weſtmächte
am 25. April an der Weſtküſte der Landzunge von Gallipoli
unter dem Schutze ihrer ſchweren Schiffskanonen Landungs
korps an den Strand geworfen und alle vier Korps ſind von
unſeren tapferen türkiſchen Verbündeten unter ſchweren Ver
luſten zurückgeſchlagen worden, ja eine Abteilung muſel-
maniſcher Soldaten iſt ſogar zu ihren Religionsfreunden
übergegangen, um von jetzt ab am Heiligen Kriege gegen
ihre früheren Herren und Bedrücker teilzunehmen. Das
Geſchwader aber, das zur gleichen Zeit wieder einmal die
Einfahrt in den Hellespont erzwingen ſollte, mußte, nach
dem ſeine vorausſchwärmenden Torpedobootszerſtörer arg
zugerichtet worden waren, unverrichteter Sache zurückgehen.
Auch der Flotte der Ruſſen, die zur Unterſtützung und zur
Ueberwachung der lieben Bundesgenoſſen gegen den Bos
porus vorſtieß, ging es nicht beſſer, zumal da ſie den
Panzerkreuzer „Goeben“ faſt mehr fürchtet als die böſen
Küſtenbatterien.

Jn den Karpakhen haben die ruſſiſchen Scharen bei
ihren erneuten Vorſtößen Ferſengeld zahlen müſſen; ihr
Zurückgehen artete in Flucht aus, ſo daß ihnen unſere
ſeſchen und ſchneidigen Verbündeten nicht weniger als
ſechsundzwanzig Schützengräben entreißen konnten.

Am ſchlimmſten freilich ſteht es für die Erben
Eduards VII. in Nordfrankreich. Dort hatte man, wie man
glaubte, ein uneinnehmbares, feſtländiſches Vorwerk und
Bollwerk britiſcher Intereſſen errichtet. Und nun laſſen
ſich die verdammten Deutſchen die Früchte ihres Sieges bei
Yern nicht rauben, den „Daily Chronicle“ freimütig den
größten Sieg in den letzten fünf Monaten nennt. Ver
gebens hat dort das bunte Völkergemiſch vom engliſchen
Lehnsherrn und ſeinen franzöſiſchen Paſallen aufs Aeußerſte
angeſpornt, alles darangeſetzt, die zahlreichen verlorenen
Orte zurückzugewinnen; im deutſchen Feuer ſchon brach der
Angriff dieſer ſehr ſtarken Kräfte unter außergewöhnlich
ſchweren Verluſten zuſammen. Nur Lizerne, nicht aber das
daran angrenzende Gelände, iſt von den Unſeren freiwillig
geräumt worden, weil ſeine Häuſer zu Trümmern geſchoſſen
ſind. Die deutſchen und die ihnen zugeteilten ungariſchen
Truppen ſtehen jetzt vier Kilometer vor ihren früheren
Stellungen, und ihre Artillerie nimmt bereits den wichtigen
Ort Poperinghe, zwölf Kilometer weſtlich von Ypern,
unter ihr wirkſames Feuer. „Vereint bis zum letzten Atem-zuge“ ſtehen die Zweikaiſermächte zuſammen. Wer kann

ihnen widerſtehen?
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers.
Großes Hauptquartier, 28. April 19145.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn Flandern verſuchten die Engländer auch geſtern,

das verlorene Gelände wieder zu erobern. Nachmittags ſetz
ten die beiderſeits der Straße Ypern-Pilkem zum Angriff an,
der 200 Meter vor unſerer Stellung vollkommen zuſammenbrach.
Das gleiche Ergebnis hatte in den Abendſtunden ein zweiter
engliſcher Vorſtoß weiter öſtlich. Auch hier hatte der Feind
ſtarke Verluſte. Auf dem weſtlichen Kanalufer griff der Feind
nicht an.

Jn der Champagne wurde heute Nacht nördlich von
Le Mosnil eine umfangreiche franzöſiſche Befeſtigungsgruppe
von uns geſtürmt und gegen mehrere feindliche Gegenangriffe
ſiegreich behauptet und ausgebaut. Der Feind erlitt ſtarke
Verluſte; 60 unverwundete Frangzoſen, vier Maſchinengewehre
und 13 Minenwerfer fielen in unſere Hand.

Zwiſchen Maas und Moſel fanden am Tage nur heftige
Artilleriekämpfe ſtatt. Ein ſtarker franzöſiſcher Nachtangriff im
Prieſterwalde wurde blutig und für die Franzoſen verluſt
reich abgeſchlagen.

Gegen unſere Stellung auf dem Hartmannsweiler-
kopf haben die Franzoſen nach den mißglückten Vorſtößen am
26. April keine weiteren Angriffe verſucht. Bei Altkir ch
ſchoß einer unſerer Flieger ein frangöſtſches Flugzeng ab.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz,
Durch Augriff ſetzten wir uns nordöſtlich und öſtlich von

Suwalki in Beſitz ruſſiſcher Stellungen auf einer Frontbreite
von 20 Kilometer.

Nördlich von Prasgzuhsz wurden geſtern zwei Offiziere,
470 Ruſſen gefangen genommen und drei Maſchinengewehre er
beutet.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

Große Erfolge der Türken gegen
die verbündeten unter dem Deutſchen

Liman von Sanders.
W. T. B. Konſtantinopel, 28. April. Bei dem

geſtrigen Empfange aus Anlaß des Jubiläums des Sultans
teilte der Kriegsminiſter ein Telegramm des Befehlshabers
der 5. Armee Liman Paſcha mit, daß das Zentrum
und der rechte Flügel des Feindes vollſtändig
geſchlagen und Hoffnung vorhanden ſei, daß auch der
linke Flügel geſchlagen werde.
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„Wir wollen ſiegen, Punkt!“
c. B. Dem Feldpoſtbrief eines deutſchen Fliegeroffiziers

im Oſten entnimmt die „Rhein. Weſt. Ztg.“ folgende
kernigen Worte:
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n ganzen g ir gute Hoffnung; Hindenburg wird ſeine Sache ſchon machen.

Hier gibt es nur einen Willen, einen en und
die Stimmung iſt einfach großartig. Wir wollen
ſiegen, Punkt!

Wir wollen keinen faulen Frieden. Kommt
ihr mit euren Brotkarten nicht aus, ſo hungert mal einen
Tag; habt es aber nicht nötig, ſorgt ihr für gute Stimmung,
und verderben könnt ihr ſie uns nicht, dafür wiſſen wir,
wie es ſteht und wofür wir unſere Kraft einſetzen. So,
nun habt ihr's! Tritt den Miesmachern entgegen und ſagt,
ſie ſollen herkommen uns ſehen, oder raus mit den Kerlen.

Gut, ſie wollenDie Franzoſen en zur Offenſive über.ſich die Köpfe ren ſie kommen nicht durch und die
Ruſſen gehen zurück. Es ſteht gut und verlaſſen wir uns

auf unſere Führer und Offiziere und bauen auf Gott, denn
nur den fürchten wir. Hier haſt du die Antwort der
Truppe, und ſo denkt jeder!

Die Jnternierung des „Kronprinz Wilhelm“.
Aus Waſhington berichtet eine Reutermeldung:

Der Kommandant des Hilfskreuzers KronprinzWilhelm“ hat beſchloſſen, das Schiff in Newport
News zu internieren.

Dieſe Jnternierung iſt, da ſich für das Schiff kein
anderer Ausweg bot, ſelbſtverſtändlich. Der Hilfskreuzer
Kronprinz Wilhelm legte ſich am 11. April neben den
Prinzen Eitel Friedrich ins Dock von Newport News,
nachdem es ihm gelungen war, den neun engliſchen und
franzöſiſchen Kreuzern, die vor dem Eingang der Cheſa-
peake-Bai lagen, ein Schnippchen zu ſchlagen und den ameri-
kaniſchen Hafen zu erreichen. Er mußte das tun, da Mangel
an Kohlen und Lebensmitteln, ausgefahrene Maſchinen und
andere Schiffsſchäden ihn dazu zwangen. Der Hilfskreuzer
iſt eines der älteren Schiffe des Norddeutſchen Lloyds, im
Jahre 1901 erbaut, hat einen Umfang von 19 500 Brutto

regiſtertonnen und verfügt über 46 000 PS. Er wird bis
zum Ende des Krieges in dem neutralen Hafen verbleiben.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Nach Frankreich verſchleppte Lehrer.

Wie die „Leipziger Lehrerzeitung“ mitteilt, ſind im
Bezirk Oberelſaß insgeſamt 7 4 Lehrer nach Frankreich
verſchleppt worden. Aus dem Kreis Thann iſt die größte
Zahl Lehrer in die Gefangenſchaft nach Frankreich geführt
worden, nämlich 28 Lehrer und der Schulinſpektor.

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Ein Zeppelin über Ciechanow.

o. B. Berlin, 27. April. Von der ruſſiſchen Grenze
wird der „National-Ztg.“ gemeldet: „Utro Roſſij“ meldet
von der Weichſelfront, daß vor einigen Tagen ein
Zeppelin über den ruſſiſchen Linien bei Ciechanow'
erſchien, allem Anſchein nach, um Erkundungen für
ſtrategiſche Zwecke vorzunehmen. Obwohl der Zeppelin
heftig beſchoſſen wurde, konnte er nicht zur ſofortigen Um
hehr gezwungen werden Ruſſiſche Flugzeuge, die ihn ver
treiben wollten, mußten unverrichteter Sache wieder um-
kehren, da ſie vom Zeppelin aus Schnellfeuer erhielten.
Nachdem das Luftſchiff ſeine Feſtſtellungen beendet hatte,

überflog es Ciechanow und warf hier eine Anzahl
Bomben, teilweiſe ſehr großen Umfangs, ab. Der Sach-
ſchaden iſt angeblich nicht bedeutend, doch ſoll eine An
zahl Perſonen durch Bombenſplitter getötet worden
ſein. Trotz heftiger Beſchießung umkreiſte das Luftſchiff
die Stadt und kehrte dann anſcheinend, ohne Schaden er-
Iitten zu haben, nach den deutſchen Linien zurück. Das
Blatt weiſt darauf hin, daß gerade die deutſchen Zeppeline
außerordentlich großen Schrecken unter der Bevölkerung
verbreiten.

Die ruſſiſche Wehrſteuer.
Stockholm, 27. April. Der Entwurf für die Erhebung

einer Kriegſteuer, die von den vom Heeresdienſte Befreiten
unter 44 Jahren erhoben werden ſoll, iſt jetzt vom ruſſiſchen
Miniſterrat mmen worden. Die Höhe der Abgabe
ſteigt von 6 Rubel bei einem Einkommen von 1000 Rubel
bis zu 100 Rubel bei einem Einkommen von 20 000 Rubel
im Jahr.

Lebensmittelnot in Rußland.
W. T. B. r 28. April. Nach dem „RußkojeSlowo“ ſind im Gouvernement Rjäſan an Lebensmittelnnur noch Kartoffeln vorhanden. Jn vielen Gemeinden

reicht der Vorrat an n nur noch bis zum
28. Mai. Jn Kursk iſt der Betrieb der größten Mühle
wegen Mangels an Getreide und Kohlenzufuhr eingeſtellt



gel
ernſte Sorge hinſichtlich der Aufrechterhaltung des Betriebs
der Waſſerleitung, da die Kohlenvorräte nur noch bis zum
28. Mai ausreichen.

W. T. B. Petersburg, 28. April. Unter dem Druck der
Teuerung ſchreibt der „Rietſch“ ſehr peſſimiſtiſch über die
Lebensmittelfrage, ſogar für den mittleren Bürger werde
das Leben ſehr erſchwert, für den unbemittelten Arbeiter ſei
es faſt unmöglich. Die Empörung großer Maſſen der Be,
völkerung nehme ſtändig zu. Die Kaufleute würden für die
Teuerung verantwortlich gemacht. Sie ſeien eigentlich
unſchuldig: die Regierung und die Stadtverwaltungen
ſeien die einzig Schuldigen, die ihre völlige Unfähigkeit
bewieſen hätten.

Teemangel in Moskan.
W. T. B. Moskan, 28. April. Jn einer Verſammlung

des Moskauer Börſenausſchuſſes wurde feſtgeſtellt, daß die
Teezufuhren aus Wladiwoſtok, wo 370 000 Pud Tee
lagern, verſchwindend gering ſind. Die Zufuhren aus
Archangelsk ſind ausgeblieben, ſo daß die Gefahr eines
e Reen Mangels dieſes wichtigen Konſumartikels

t.

Ein Nachtmarſch im Oſten.
Ein in Ruſſiſch-Polen ſtehender rheiniſcher

uptmann, Führer einer Artillerie-Munitions-
lonne, gibt eine Schilderung der unglaublichen

ierigkeiten, die dort die Truppenbewegungen

Alfo vorgeſtern bagen die Batterien in Stellung
Wir etwas dahinter. ir zogen dann auch unter und warteten
weitern Befehls. Der kam um 65 Uhr nachmittags: „Die ſchwere
Artillerie rückt unter allen Umſtänden an den befohlenen Platz;
ſie kann einen anderen beſſeren Weg nehmen.“ Na, alſo los!
Um 6,30 Uhr rückten e ha W daß e et„beſſere“ geradezu tbar war. Knietiefer zäbedeckt einer die ganze Gegend, er verhüllt liebevoll Löcher

und Steine, Gräben und Sümpfe. Aber einen Anhalt hat man,
um die Richtung zu finden. Telegraphenſtangen ziehen ſich an
der Straße hin. Ob nun die Straße rechts oder links davon
herführt, das zu finden iſt Glücksſache.
ſind zu ſehen: der Sch

helfen, die läſſigen anzutreiben, Handpferde an der Trenſe zu

der elektriſchen Taſchenlampe zeigt.
Uebrigens die Taſchenlampe! Sie iſt bei ſolchen Nacht

märſchen nur zu kleinen, möglichſt ſeltenen, ſuchenden Blitzen
zu verwenden. Läßt man ſie andauernd leuchten, ſo iſt man
ſchließlich ſelbſt total geblendet. Vor allem aber erkennt die
Kolonne hinter uns überhaupt nichts mehr; der ſchwankende,
hin und her huſchende Schimmer verwirrt in einem Abſtand von
nur zehn Schritten. Deshalb darf man nur bei den wichtigſten
Gelegenheiten durch ganz kurzen Strahl das Gelände beleuchten,

So zogen wir dahin, dauernd in angeſtrengteſtem Bemühen,
dauernd vor der Frage: Sind wir richtig? Und dabei die nie
endende Angſt, daß wir zu ſpät kommen. Wir müſſen doch
vorwärts! Nicht weniger als fünf von meinen Kanonieren ſind
an verſchiedenen Stellen, wo ſeitlich tiefe Waſſerläufe, Mühl-
gräben oder was weiß ich waren, bis zum Halſe ins Waſſer ge
fallen. Die Mehrzahl hat ſich wenigenſtens einmal der Länge
nach in den knietiefen Dreck gelegt. Aber Gott ſei Dank er
regten ſolche Fälle ſtets ſchallendes Gelächter bei den anderen
und verdarben auch nicht die Laune der direkt Betroffenen.

Um Mitternacht wurden wir noch Zeugen eines l
nichtNachtangriffs. Jn einer Entfernung, die in der Nacht

zu ſchätzen war, fing plötzlich rechts von unſerer Marſchroute
ein Gehöft an zu brennen. Man mußte annehmen, daß der
Brand abſichtlich angelegt und mit großen Strohvorräten ge
ſchürt war; denn in weitem Umkreis wurde die Gegend rings
um erleuchtet. Gehöfte, die man nicht geſehen hatte, tauchten
v und Wälder wurden ſichtbar. Und gleichzeitig mit

icht begann auch Jnfanteriefeuer. Erſt vereinzelt, dann
immer mehr, ſchließlich ein raſendes Knattern von nah und von
fern, ogen von dem regelmäßigen Maſchinengewehrraſſeln.
Ein fürchterlicher Lärm! Doch meine Leute freuen ſich, nal
endlich mit ihren Karabinern kämpfen zu können! Aber wohin

Wo iſt der Feind, wo ſind unſere Feldgrauen
bewegt ſich, als die Lohe der brennenden Scheunen.

Regungslos liegt das hell beſtrahlte Land, und wahnſinnig ver
ſtärkt ſich das Gewehrfeuer. Wir hören nichts pfeifen, alſo
wird die Schußrichtung deutſcher wie ruſſiſcher Gewehre gerade
rechts von uns, parallel mit unſerer Straße, laufen. Ahal
Jetzt miſcht ſich auch die Artillerie hinein. Wir ſind lange genug
im Kriege, um den Unterſchied des Knalls zu erkennen zwiſchen

4

4

Wir entnehmen ihr folgende Stellen:

die Landſtraße, d. h. einen tatſächlich fa

ſchwerer Haubitze ſchwerer 10-ZentimeterKanone, leichter
Haubitze unnd Feldkanone. Alle vier Geſchwiſter erheben ihre
e

uft, diegenau angzeigend, hell ſtrahlen am Himmel die glei

Immer wieder verſychen wir mit dem Glas das brandhelleGelände abzuſuchen, e erkennen, wer

kurz, welchen Zweck und welchen Er der nächtli
nichts, ger nichts können wir feſtſtellen. Er r Nerven an,
dieſer Marſch durch die Nacht, zur Seite der tobende unſichtbare
Kampf beim lodernden Brand des Gehöfts. Tauſend Ver
mutungen, e r und Hoffnungen ziehen durch den Sinn,
manche Bilder von erlebten Schlachtſzenen werden wach Und
dann ſtets die Sorge, ob ich die mir anvertraute Kolonne glücklich
um Ziel bringe, die Verantwortung für Mann und Pferd und

Wie haben wir aufgeatmet, als wi 2 Uhr f dm fahren Veg un de
erreichten. Gleichzeitig flaute auch das Gefecht ab, ver
ſtummte das Jnfanteriefeuer, dann auch allmählich der chütz

er.
Dunkel und ſtill liegen die Straßen. Vor zwei Wochen noch

waren wir hier einquartiert, S damals be
te erkennen wir große inen und nochrauchende Trümmer, an Stelle der Kaſernen Schutt und Ruinen

Die C haben Rache für Memel genommen und alle ſtaat
lichen de, vor allem Proviantämter, M ine, Kaſernen
niedergebrannt. Dumpf poltern die Hufe un x und die
ſchweren Wagenräder auf dem Pflaſter. An Straßen
kreuzung wartet ſchon der Meldereiter des Bataillons: „Sofort
Munition abgeben und dann Unterkunft beziehen, aber noch vor
Tagesanbruch! Die Chauſſee iſt von den Ruſſen eingeſehen und
bei Tag unter We Strahe e r wagnie per
ei n guten aubt man die rzit Frren daß ſie endlich ordentlich ausgreifen können.

Und jetzt kann auch ich endlich abſitzen und ein ordentliches
Stück zu Fuß laufen, damit die Kleider trocken und die Füße
warm werden. Um 4 Uhr morgens waren wir doch rechtſchaffen
müde, aber als es dämmerte, waren wir an der gefährlichen Stelle
vorbei und gegen 5 Uhr vor dem zum Quartier befohlenen Dorf.
Aber an welchem Gehöft, an welcher Hütte man anklopfte, alles
beſetzt, e r mit Truppen, insbeſondere in den Ställen nicht
für ein Pfer mehr Platz. So mußten alſo meine Leutnants die
Umgegend abreiten. Nach einer Stunde kam Meldung, daß wir
etwa zwei Kilometer querfeldein in drei kleinen Höfen mit Pferd
und B en an be Wer Kexe, Die Wagen bleiben mit
zwei Wachtpoſten an traße ſtehen, denn es iſt ausgeſchloſſen,
dieſelben bis dorthin übers Land zu ziehen; ſie würden bis zur
Achſe verſinken.

Gegen 7 Uhr morgens betraten wir den ruſſiſch polniſchen
Wohn, Schlaf, Koch und Eßraum unſeres Quartiers. An den
uns entgegenſchlagenden Duft ſind wir ja gewöhnt. Alſo Stroh
auf den Lehmboden geworfen, und während die Polskis unter
würfig und freundlich „ausziehen“, d, h. das Bett in die Rumpel
kammer nebenan bringen, überzeuge ich mich noch ſchnell, daß die
Pferde alle im Stall ſtehen und die Leute ein Dach über'm Kopf
haben. Dann raſch noch ein paar Meldungen geſchrieben, und
wie ein Toter fiel ich aufs Stroh. Das letzte richtige Bett ſah
und genoß ich am 5. Februar, alſo vor mehr als zwei Monaten.
Krieg in Rußland! Dieſen letzten Nachtmarſch habe ich deshalb
etwas ausführlicher beſchrieben, weils der ärgſte war.

(„Köln. Volksztg.“)

Oeſterreichs Krieg.
Zum Untergang des „Gambetta“

c. B. Rom, 28. April. Ueber die Torpedierung des „Léon
Gambetta“ wird amtlich gemeldet: Der Angriff des öſterreichiſchen
Unterſeebootes erfolgte um Mitternacht. Der franzöſiſche Kreuzer
legte ſich ſofort ſtark nach Backbord, ſo daß der Funkſpruchapparat
unbrauchbar wurde. Einige durch den Zeichentelegraph von Santa
Maria di Leuca verſtändigte Fiſcherbarken eilten zur Hilfe herbei,
Später folgten Torpedoboote von Tarent und retteten an hundert
Mann. Die geretteten Offiziere halten das Schiff für verloren,
da das Waſſer mit Macht eindrang und raſch den Maſchinenraum
überflutete.

W. T. B. Rom, 28. April. Die „Tribuna“ meldet aus
Pecco: Nach der Torpedierung des „Léon Gambetta“ eilte
der Chef der Signalſtation Santa Maria di Leuca mit dem
Wachtgeſchwader zur Hilfe herbei. Der „Gambetta“ hatte
ſtarke Schlagſeite und konnte ſeine Funkeneinrichtung nicht
mehr gebrauchen. Er mußte ſich in der Richtung des
Sirocco treiben laſſen. Das Schiff wurde von der Be
ſatzung verlaſſen und kam außer Sicht. Die franzöſiſchen
Offiziere glauben, daß es verloren iſt, da das Leck ünge-
r groß iſt. Das Waſſer hatte den Maſchinenraum ge
üllt.

Der abgeſchlagene ruſſiſche Uebergang über den Dnjeſtr.
Bukareſt, 27. April. Aus der Bukowina eintreffenden

Nachrichten zufolge gelang es den Ruſſen nach langem Be
mühen in der Gegend von Kriſeatec eine Brücke über den
Dnjeſtr zu ſ chlagen, ohne von den öſterreichiſchungariſchen
Truppen behelligt zu werden. Dieſe erwarteten verſteckt in
autsoezeichneter Stellung den Uebergang der ruſſiſchen
Truppen. Als dieſer begann, griffen die öſterreichiſch-
ungariſchen Truppen an und brachten den Ruſſen große
Verluſte bei. Die Brücke wurde vollſtändig zerſtört. Jn
der Gegend von Okna fanden für die Oeſterreicher und
Ungarn ſiegreiche Kämpfe ſtätt; die Ruſſen verloren mehrere
tauſend Gefangene und einige Maſchinengewehre. (T. U.)

Geſchützkämpfe an der Duklafront.
c. B. Eperjes, 28. April. Die ruſſiſche Fronk in der

Duklaſenke zeigt ſich zu jeder Aktion gänzlich unfähig. Jn
der Front Biharo--Zboro fanden von geſtern auf heute nur
kleinere Geſchützkämpfe unſerer ſchweren Artillerie ſtatt, die,
wie es ſcheint, die ruſſiſchen Geſchütze ſehr bald zum
Schweigen brachte. Jm mittleren Teile der Front herrſchte
abſolute Ruhe. Jm füdlichſten Teile des Ondawatales war
Gewehrfeuer, in der Richtung von Alſo und Fels-Olsva
ſchweres Geſchützfeuer vernehmbar. Unſere ſchwere Artillerie
zwang bei dem Orte Szobos einen ruſſiſchen Flugapparat
vom Typ Sikorsky zum Landen. Jn! Flugzeuge be
fanden ſich vier Mann. Von dieſen waren drei tot, der

Flugzeugführer, war am linken Arm ſchwer
verletzt.

Neue Gefechte an der Orawa.
c. B. Budapeſt, 28. April. Der „Peſter Lloyd“ meldet

aus Eperjes: An den Ufern der Orawa ging es in den
letzten 24 Stunden wieder lebhaft zu. Unſere Artillerie be
ſchoß mit Erfolg die ruſſiſchen Höhenſtellungen, die von
unſeren ausgezeichneten Fliegern entdeckt worden waren.
Gewehrfeuer blieb vollſtändig aus. Unſere Artillerie zwang
einen feindlichen Flieger, der unſere Stellungen ausſpähen
wollte, vorzeitig zu landen.

Der türkiſche Krieg.
Zuverſichtliche Stimmung in Konſtantinopel.

W. T. B. Konſtantinopel, 28. April. Anläßlich des
7. Jahrestages der Thronbeſteigung des Sul-
tans iſt die ganze Stadt reich gefkaggt.

Die Blätter geben der Ueberzeugung Ausdruck, daß der
neuerliche Angriff auf die Dardanellen, der die
äußerſte Anſtrengung der Verbündeten bedeute, ebenſo
jämmerlich ſcheitern werde wie die vorhergehen-
den und daß der von der Türkei unternommene Kampf
um ihre Exiſtenz zum ſiegreichen Abſchluß gelangen werde.

Von jenſeits des Ranals.
Die Einſchränkung des Alkoholverkaufs in England.
London, 27. April. Dem „Daily Telegraph“ zufolge

wird erwartet, daß die Regierung dem Unterhauſe folgende
Vorſchläge zur Regelung des Alkoholverkaufs unterbreiten
wird: Der Verkauf geiſtiger Getränke iſt verboten in Orten,
wo Munition angefertigt wird und in Häfen, wo Truppen
verſchifft werden. Außerdem wird ein teilweiſes Verbot des
Verkaufs geiſtiger Getränke erlaſſen werden und die Orts-
behörden werden die Befugnis erhalten, die Stunden der
Oeffnung und Schließung der Lokalitäten in denen ein
„Ausſchank“ ſtattfindet, weiter einzuſchränken. Die
Fabrikanten leichten guten Bieres ſollen ermutigt werden.
Schadenerſatz wird überall, wo die Intereſſen des Getränke-
handels geſchädigt werden, geleiſtet. Dieſe Beſtimmungen
bleiben in Kraft, ſo lange der Krieg dauert. Hinſichtlich
des Weines wird kein Verbot erlaſſen werden, dagegen
wird er ſchwer beſteuert werden. (T.

Der chineſiſchjapaniſche Konflikt.
Zwei weitere japaniſche Kanonenbvote in der Turtle-Bai.

Genf, 27. April. Der Pariſer „Herald“ meldet, daß in
der mexikaniſchen Turtle-Bai zwei weitere
japaniſche Kanonenboote eingelaufen ſind.

Was wird weiter werden?
W. T. B. Petersburg, 28. April. Der „Rjetſch“ meldet

aus Tokio vom 20. April: Jnfolge der Weigerung
Chinas, die japaniſchen Forderungen hinſichtlich der Mon-
golei zu erfüllen, hat der japaniſche Miniſterrat eine Be-
vatung abgehalten, um über den weiteren Gang der Ver-
handlungen ſchlüſſig zu werden. Die japaniſche Preſſe ver
langt entſchiedenes Eingreifen. Auf den japaniſchen Werften
werden die Arbeiten zur Vollendung von drei Dreadnoughts
von je 30 000 Tonnen beſchleunigt. Der Panzerkreuzer
„Kiriſima“ von 27 000 Tonnen iſt bereits in Dienſt geſtellt
worden.

Kleine Nachrichten.
Exploſionsunglück bei Siemens.

c. B. Berlin, 28. April. Geſtern nachmittag erfolgte
im Laboratorium bei Siemens am Rohrdamm in der
Siemensſtadt eine ſchwere Exploſion, die ſchwere Ver
heerungen anrichtete. Von den im Laboratorium beſchäf-
tigten Chemikern erlitten ſechs mehr ader minder ſchwere
Verletzungen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Kriegstagung der Heidenmiſſion in Halberſtadt

(26.--27. April).
Das Wagnis, mitten in kriegeriſcher da ein Gedanke

ausſchließlich Herz und Sinn erfüllt, zur des Frie
denswerkes der Peiſſion einzuladen, iſt wohl gelungen. Zahlreich
haben ſich Freunde und Agenten, unter denen auch die feldgraue
Farbe auftauchte, bei lang erſehntem, herrlichem Frühlingswetter
in Halberſtadt eingefunden, um zu lauſchen und zu beraten, was
der gewaltige Krieg der Heidenmiſſionsarbeit in unendlich ernſter
Stunde zu ſagen hat. Die Zweigvereine in Sachſen Anhalt
hatten rund 70 Abgeordnete entſandt. Das Konſiſtorium war
durch Präſident von Doemming, die Generalſuperintendenten
D. Jacobi und D. Gennrich und Geh. Konſiſtorialvat
D. Siegmund-Schulze, die Magdeb Regierung durch
RegierungsPräſident von Mieſitſchek, das Provinzial
Schulkollegium durch i at Dr. Waßner, Anhaltdurch Generalſuperintendent D. Schubart- Zerbſt, die Ber
liner Miſſionsgeſellſchaft durch Miſſionsinſpektor Wil de und
Knak vertreten. Oberpräſident von Hegel, dienſtlich am Er
ſcheinen verhindert, entſandte telegraphiſche Segenswünſche.

Am Montag, den 26., nachmittags, vereinigten ſich Vorſtand
und Zweigverein zu geſchloſſenen Verhandlungen unter Leitung
des Vorſitzenden, P. Meinhof- Halle. Nach der Wahl von
12 Abgeordneten für die kommende Berliner Generalverſamm
lung bot P. Knak allerlei neue, erfreuliche und betrübliche
Nachrichten von den Miſſionsfeldern der Berliner Miſſion und
Superintendent Voigt Eckardtsberga allerlei zeitgemäße
Miſſionsgedanken aus den Schriftabſchnitten der öſterlichen
Zeit. an ſchloß ſich der Feſtgottesdienſt im Dom.
Profeſſor D. Loofs- Halle forderte die Miſſionsgemeinde an
der Hand von Apoſtelgeſchichte 5, 38—39 auf: 1. Wir ſollen
Gottes Sache zu unſerer machen, aber 2. nicht unſere
Sache zu Gottes Sache. Das gibt das rechte Sorgen für die
Miſſion und bewahrt vor falſchen Sorgen.

Abends in der 2. öffentlichen Verſammlung ſprach
Miſſionsinſpektor Wil de Berlin vor dicht gedrängter Zuhörer
ſchaft über: „Die Miſſion in Gottes Schule“. Er entrollte ein
Bild der gegenwärtigen Lage der Miſſion mit ihren täglichen
Verſchiebungen und ihres Werdeganges durch die Jahrhunderte,
ihr blühendes Fortſchreiten und ihr ſcheinbar untätiges Verharren

7 iſt n gerne h gehen t bheggren rottes le ſtille zu ſitzen, r j üfung abhält. n
Bereitſchaft ſein, iſt heute alles für uns, da Gott in den Wettern
des Weltkrieges redet und auch für die Miſſion neue Wege
bereitet. Das Schlußwort hielt P. Winkler- Wegeleben.

Dienstag, der 27., brachte nach voraufge jenen Miſſions
vorträgen in ſämtlichen Schulen und einer sverſammlung
den Höhepunkt der Tagung mit der Hauptverſammlung.

der Andacht (Sup. BrockesOſchersleben) entbot der
Vorſitzende Gruß und Dank des Vorſtandes, woran ſich ver
ſchiedene Begrüßungen anſchloſſen. Den Hauptvortrag hielt
darauf P. Schreiber Berlin, Direktor der Deutſchen Evan

eliſchen Miſſionshilfe, deren Vorſitzender Exzellenz von Hegel,
deburg iſt, über. „Die Bewährung der Miſſion

im Feuer des Weltkrieges“. Der praktiſche Betrieb
der Miſſionen wird jetzt, daheim und fort und fort
auf eine ſchwere Probe geſtellt. Daheim n ſich ſowohl die
Leitungen der Miſſionen in perſönlichem, opferfreudigem Ein
treten für die brennenden vaterländiſchen Aufgaben ſowie die
Leiſtungen der Miſſionskreiſe dadurch bewährt, daß ſie die
Miſſion als ein unverwüſtliches Stück ihrer Lebens und Liebes
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anſehen. Draußen fallen allem die ſchmerglichen und die traurige Wange der v
durch ins Auge, daneben aber mehren ſich Zeugniſſee it ihre e emit ihrer rü7 und Anhänglichkeit. Freilich, je länger der and anhält,
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e eondere Arbeit wie Fffe akirchlichen Aufgeben in der a iſt t die Miſſion in
allen Entſcheidungsſtunden der Kirche und des bentums au r
e mitbetroffen. Das Chriſtentum S und wird ſich

te Religion weiterhin durch die n Dieherne Welt und Kulturſeligkeit iſt undtrotz aller Hinderniſſe wird der t an Gedanke An S
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auch dem himmliſchen König zu dienen. Und eits kannDeutſchland ſeine wachſende Weltaufgabe nicht ohrre

ſtärkere Beteiligung an der r
m Nachmittag fand die vorzüglich verlaufene unde Veranſtal würdigen hin mit einer r

ver der Dr. Waßnera Min. Sieg m Sgrie uiber: ion, un einer Frauen-tn Lehrerin Frl. J 85 Halle
über den der Frau Frau für das Reich Gottes ſprach.

Träger des Eiſernen Kreuzes.
Mantel Eiſerne Kreug erhielten: Jäger Kraft aus

e e e u und S vI a v t aus Karl Burghara ſreht e e a me,Dſrektor r Emil Knof aus Merten
dorf, Gefreiter Leißring aus Mücheln, Vizefeldwebel
Nennewitz aus Roßleben, Unteroffizier Karl Reumann
deren a. S., Oberſtleutnant von Bernuth aus Gr.Oſſ. eben (1. Klaſſe), r Richard Luft aus
Eilenbrrg, Wehrmann Ernſt Fechteler aus Wittenberg
(deſſen zwei Brüder bereits Ritter des Eiſernen Kreuzes ſind),

ier Paul Lorenz aus Weidenhain, Kanonier Hugot aus Schildau, Leutnant Karl Knopf aus Lieben
werda, Unteroffizier Martin Schieke aus Toßdorf (erhielt
auch die Tapferkeitsmedaille des Herzog Ernſt II. von Sachſen
Altenburg), Vigewachtmeiſter Eduard Abomag aus Langen
rieth.

Die große Erbſchaft

im Betrage von 400 000 Mk., die der Stadt Altenburg aus
r War ufallen e wo eine geborene Altenburgerin
namens Mar r, Vaterſtadt dankbar erweiſen wollte,hängt jetzt völli an en Altenburger Stadtverwaltungn weſtor in Franzisko mitgeteilt, daß von den
Hinterlaſſe el nur ein beſtimmter Teil insAuzrant a eßen re (k2h) Man iſt ſich nicht ſicher,

die We rn Anwaltskoſten nicht das Vermögen überſteigen. UmdRete u wahren, hat ſich der Bürgermeiſter an das
Laewartige h e rlin gewandt. (Wären die 400000
Mark nach England oder Frankreich gefallen, hätte
man ſich in Amerika aus Gründen der „Neu
trakitäts' wahrung der vollen Auszahlungſicherlich nicht widerſetzt Die Schriftleitung.)

Ein Kind in der Zentralheizung-des Sanatoriums verbrannt
Aus Goslar wird der „M. Z.“ u. a. gemeldet: Am

n chwand, w. ſchon aus dem Sana-der 436 jährige Knabe Leonhardt Bettels
vergangener Woche ereignete ſich dann, W

dem Sanatorium abermals eEin dort beſchäftigtes Dienſtmädchen

mit dem 15 jährigen Heizerdes gar Hagemann, von hier, in einem
Gange in der Nähe des Heizraumes beſchäftigt war, erzählt:
Plötzlich ſei der junge Burſche über ſie hergefallen, habe ſie am
Halſe und ihr, als ſie um Hilfe ſchreien wollte, die
Fauſt in den Mund gapreßt, ſo daß ſie blutete. Dann habe er
von ihr abgelaſſen. Seitdem war auch in aus dem
Sanatorium ſpurlos verſchwunden. Die Polizei nahm
eine Durchſuchung ſeines Zimmers vor und fand dort u. a. einen
Zettel mit einem ſehr merkwürdigen Jnhalt. Davauf hatte der
Burſche geſchrieben, er hätte zwei biſſige Hunde auseinander
gebracht, der eine davon hätte ihn am Kopfe geleckt und er habe
ſpäter erfahren, daß dies ein toller Hund geweſen ſei.
Durch einen tollen Hund könne auch ein Menſch toll werden.
„Jch glaube das auch, daß man toll wird. Einen tollen Menſchenmuß man erſchießen,“ heißt es dann und weiter: „bon dem
kleinen Bettels weiß ich nichts, das kann ich beſchwören, ich habe
ihm nichts zuleide getan.“ Später, vielleicht in der Nacht, muß
er noch einmal zurückgekehrt ſein, denn am andern Morgen
fand man in ſeiner Stube noch einen anderen Zettel, auf dem
ſtand: „Jch habe mich ertrunken“. Einige Tage ſpäter traf
plötzlich wieder ein Lebenszeichen von ihm ein. Er weite
ſeiner Mutter aus Mürwik (Gbei r daß er dort an

Die Polizei erließlangt ſei. Er wolle zur Marine gehhre hin einen Verhaftungsbefehl und n wurde dann
hierher zurückgebrächt. Jm hieſigen Geſtern legte er
dann ein ſchriftliches Geſtändnis ab etwa folgenden
Jnhalts: Der kleine Leonhard Bettels ſei am Oſter-
a mit ihm in den Heizraum des Sanatoriums

gangen. Er, Hagemann, habe dann an dem Ofen der Zentraln hantiert und mit einer langen Stan e das Feuer ge
ſchürt. Dann habe er das Schüreiſen an Wand gelehnt.
Plötzlich ſei das glutheiße Eiſen umgefallen und habe den kleinen
Jungen getroffen und mit umgeriſſen. Mit einem Wehlaut ſei
das Kind umgeſunken. Zuerſt habe er ihm, am das Kind am
Schreien zu verhindern, ein Taſchentuch in den Mund geſtopft,
und dann habe er ihn in das Feuerloch geſchoben.
Gleichzeitig iſt es der Polizei aber auch noch gelungen, in der
Perſon eines Detektivs, der ſich an Frau Dr. Bettels heran
gemacht hatte, einen ganz abgefeimten Verbrecher

machen. Es R
weig. Er drängte Venſt

wieder zuzuführen, ereene
h hHorn aus Braunſ
glückliche Mutter des Kindes heran und unter

J r
er ihr viele hundert Mark

Kreistag e Kreiſes Wanzleben.
der Kreis am 27. A wurden verSchi

Zum Kreisausſchu ehe derer We inecke
F eſſen der Feeigteum aei e en Bürger

ö Wangleben und der Bürgermeiſte Stag äu Für r Kreiſeswurden je 50 Mk. ſchuß bewilligt. T iomnnmalkaſſenr g. für 1913 wurde WDer tsp e1916, der mit 541 801,24 Mk. abſchhießt, wurde h
Kreisſtenern werden 7 Prozent er

Der Landtag des Fürſtentums Schwarzburg-Sondershaufen
zu einer kure e h eden Freiherrn von der Recke GeheimerSan mer

Bauer. Außer den e r n wer rn D inder de unter anderemr und betont, daß, wie Se rie es m lde ſee r
a

h all en in der Landwirtſchaft, in
vollem T d di wird in der W de mit e en-
&37 Worten de und erm weror von eehan gedacht, der
für das Vaterland erlitten hat. Bis jetzt ſtehen rlagen

an, und zwar: Denkſchr ein neuesde in Arnſtadt, Geſetzentwurf betreffend
der uwachsſteuner, Den chrift betreffend die Ver
tn aſheſt betreſtens Wo r Notgeſetzehrer, Denkſchri a nng eines Notgeſetzes vom

8. November 1914 über die Verlängerung der Wahlperiode derr und die Beſ. lußfühigteit der ewnrine,
räte, erf betreffend den Verkauf zweier kammerfiskaliſcher
Parzellen in Arnſtadt, Denkſchrift betreffend Nachtrag zum
Stagtsvertrag von 1868 über die Aufnahme von Angehörigen desürſtentums in die Jrren, Heil- und Pflegeanſtalten des Groß

zogtums Sachſen, Denkſchrift betreffend Abänderung der
nzeit des Wildes während des Krieges

ahne einberufenen Volksſchul

Schlußſteinlegung zur Deutſchen Bücherei.

Die Schlufßf
des Börſenvereins der Deutſchen Buchhändler zu Leipzig an
der „Straße des 18. Oktober“ findet am kommenden Freitag, den
30. April, mittags 241 Uhr, in einer der ernſten Kriegszeit

ſchlichten und ſtillen Weiſe ſtatt. Unmittelbar an den
iheakt ſchließt ſich eine Beſichtigung des Baues an.

Wiederbelebung Ertrunkener.
Um die Kenntnis der zur Wiederbelebung Erkrunkener ge

eigneten Maßregeln in möglichſt weiten Kreiſen zu verbreiten,hat der Vorſtand des Deutſchen Samariter Vereins eine durch

Zeichnungen erläuterte Anweiſung zuſammenſtellen laſſen,
die er unentgeltlich an diejenigen Eigentümer und Führer
preußiſcher See, Fluß und Binnenſchiffe abzugeben bereit iſt,
die in der h ſich zur Anheftung der Tafelnauf ihren Schiffen verpflichten.

Ausländiſche Schundſeifen.
Jm „Seifenfabrikant“ leſen wir: Jn letzter Zeit wird, wiedie Analyſen, aber auch ſchon der Augenſchein dartun, allerl

Schundware zu bloß ſcheinbar billigeren Preiſen in
großen Poſten vom Ausland, ſelbſt von Amerika her, in dendeutſchen Konſum bugſiert. Es iſt angebracht, auf die mancherlei
Gefahren hinzuweiſen, die das in gegenwärtigen Zeiten mit ſich
bringt. Die Hausfrau bezahrt ſolchen Schund gegenüber den
ſoliden, verbürgt reinen, tranfreien deutſchen Seifen viel zu
tewer. Zweitens: Deutſches Nationalvermögen
wird ins Ausland gezogen. Drittens: Deutſche Ange-
ſtellte und Arbeiter, insbeſondere Arbeiterinnen, können arbeits
los werden und müßten den Gemeindeunterſtützungen anheim-

llen. Viertens: das gefährlichſte: Bei der Seifenfabrik rtien
wird bekanntlich Glyzerin gewonnen, das für Sprengſtoffein Kriegszeiten eine der wichtigſten Rollen mit ſpielt. Nun herziehen die r Anglänker das Dynamit-Glyzerin aus den nach

Deutſchland geworfenen Seifen, gern es zu jedem geforderten
Preiſe dem feindlichen Frankreich und England fürdie Sprengſtoffherſtellung in die Hand, und unſece
deutſchen Soldaten werden hernach damit vernichtet. Die Mit-ſchuld daran will und darfkein echter Deutſcher
auf ſich laden! Keiner darf ſein teures deutſches Geld n-
direkt dafür hergeben! Drum ſei's geſagt: Es verſfündigt
ſich am Vaterlande, wer jetzt ausländiſche Seifenkauft, weil er dadurch indirekt die Feinde ſtärkt, unſere Schlag-
kraft, Geldkraft Wehrkraft ſchwächt! Deutſche Schmier-
ſeifen ſind erkenntlich an den auf den Seifenkübeln an-
gebrachten Fabrikzeichen, und deutſche Kernſeifen
an den auf Stücken oder Kiſten a achten Fabrikmarken.
Alſo, Augen auf! Auch bei den Seifen muß heute dem Deutſchen
deutſche Arbeit, gute deutſche Ware über alles gelten.Keinen Pfennig mehr direkt oder indirekt für Kriegszwecke derFeinde: eine ſelbſtvorſtändliche vaterländiſche Pflicht!

X Merſeburg, 27. April.
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung gelangten folgendeDeptoerlagen zur Beratung: Jn einer früheren Sitzung war be

ſchloſſen worden, den Chargierten des Gefangenenlager-Aufſichts
perſonals (mit Ausnahme der Feldwebel), ſoweit es nicht inMaſſenquartieren untergebracht iſt, 20 Prozent Zuſchlag zu dem
Servisgeld zu gewähren. Die Zahlung iſt bis jetzt noch nicht er
folgt, weil die Militärverwaltung nur den geringeren Satz für
Stand quartier zahlen will, während die Stadt auf dem Standpunkt ſteht, daß der höhere Satz des vorübergehenden
Quartiers hier in Frage komme. Die heutige V verlangt

(Kommunales.) Jn der

nun Aufhebung des früheren Beſchluſſes und Ausdehnung der

männer u e vertreter wiedergewählt.

teinlegung im Neubau der Deutſchen Bücherei

verwaltun

dritte wurde am 2. Oktober bei Arras ſchwer verwunndet.

r an Privat et re er gegen
e re chließlich dwebel) und n ſchaften desehe en und des r aillons. Da

die Stadt von der Militärverwaltung nur den geringeren
für Standquartier erhält, ſo hat ſie monatlich 1500 Mark

chuß zu e wovon allerdings eine andere kommunale
500 Mark trägt. Der Beſchluß ſoll rückwirkendepaken die erhöhten Servisgelder find alſo vom Sep

tember v. Js. nachzuzahlen. Die Siedelungsgeſellſchaft„Sachſenland'“, welche ſich auch in der hieſigen Gegend ſeß-
machen will, hat um Befreiung von der Umſatz bzw.

e m pelſteuer gebeten. Der Magiſtrat lehnte den a
mit der Begründung ab, daß der g 5 der Steuerordnung, won
nur Genoſſenſchaften von der Stempelſteuer befreit werden, welche

bauen, auf „Sachſen“ land weniger
hier kämen mehr bäuerliche Niederlaſſungen inW pann ſich hierüber eine lebhafte juriſtiſche Aus

werſehune be ſchließlich mit einer Vertagung der Vorlage
S rek Gewünſcht wurde, Befreiung von der Steuer nicht nur

bei Ankäufen der Geſelſſchaft, ſondern auch bei Verkäufen.

Genehmigt wurden ſchließlich einige Satzungsänderungen
des Statuts der Stadtſparkaſſe, die die Verteilung des
Ueberſchuſſes, Anſchluß an den Sparkaſſen Giro Verband und
Beteiligung an der n Lebensverſicherung betreffen.

W. Naumburg, 27. April. (Von der Schrotmühleerdroſſelt.) Der Siehrig Sohn des Gutspächters Anton
Wöllner in h fg ge bei Naumburg a. S. wollte Getreide
in 2 dabei erfaßte die Welle die Endenſeines Ha wegen einer Erkältung trug, und er-r S een konnte.ar (Der Stand der Feld-g. letzte Woche war für die Landwirte wieder

recht unangenehm. Das Wetter war gerade das Gegenteil von
dem, das es re Der erſte warme Tag brachte einGewitter mit durch Regen, der den ſchon ſo mit Feuch-tigkeit beritiner Boden teilweiſe in einen richtigen Sumpf

verwandelte und jede unmöglich machte. Die ein-tretende ſtarke Abkühlung faſt bis auf den Nullpunkt brachte eben
falls ſehr ſtarke Niederſchläge in Regen und Schnee. 48 Stunden
lang gingen dieſelben ununterbrochen nieder, ſo daß ein Betreten
der Felder gar nicht gewagt werden konnte. Auf leichtem Boden
war ja ein gut Teil der r ausgeführt worden.
Auf ſchwerem, undurchläſſigem Boden wird es aber auch in der
nächſten Zeit noch nicht geſchehen können. Wir haben noch Ge
meinden in hieſiger Gegend, in denen noch kein Korn geſät worden
iſt. Da wird es natürlich hohe Zeit, daß anhaltend gutes
Wetter eintritt. Hoffentlich halten die jetzigen trockenen Tage an.
Wintergetreide und z r haben ſich weiter gut entwickelt.

z. Falkenberg, 28. April. (Tödlich verunglückt.)
Auf der Grube „Emanuel“ bei Dolſthaida wurde der jährigeArbeiter Hofmann von einem vollenden Zug überfahren und

m verſtümmelt.Mühlberg (Elbe), 27. April. (Hochwaſſer.) DasWaſſer der Elbe iſt ſeit Sonnabend um zwei Meter ge-
ſtiegen und hat noch einmal weite Wieſenſtrecken überflutet.
Die Schiffahrt war in letzter Zeit etwas lebhafter geworden.

Deſſau, 27. April. (727 Krie e in durchſchnitt
licher Größe von 800 Quadratmetern ſind von der hieſigen Stadt

im Frühjahr zur Beſtellung mit Kartoffeln und
r oſten los an auer Einwohner zur Verfügung
geſtellt worden.

Aus dem Zerbſter Kreiſe, 28. April. (Drei tapfere
Brüder. Jagdverpachtung.) Die drei Söhne des
Landwirts Otto Möſer aus Grimme zogen beim Aus
bruch des Krieges nach dem Kriegsſchauplatz. Zwei von ihnen
ſind bereits mit dem Eiſernen Kreug ausgezeichnet worden, der

Trotz
dem die Kugel noch nicht wieder ſeinem Körper entfernt werden
konnte, iſt er doch ſ ſeit ſechs Wochen wieder an der Front.

Bei t M ung der h h rinsgeſam ark gegen früher 6550 ark jähr-
liche Pachtgebiüühr pt.

W. Gera (Reu 27. April. (Eine gemeine Tat.)Auf der Eiſen ah auen der preußiſchen Bahn im Vorort
Zwötz en hat nachts eine unbekannte Perſon auf dem Bahngleis
Klieg ging einen n eiſernen rn auf daseis ge um einen Perſonenzug zum Entgleiſen zu bringen.
Die Wachſamkeit von Bahnbeamten verhütete das Unglück. Die
Bahnverwaltung ſetzte auf die Ergreifung des Täters eine Be
lohnung von 300 Mk. aus.

Greiz, 28. April. (25 Jahre Bürgermeiſter.)
Morgen kann Oberbürgermeiſter Thomas auf eine 25jährige
erfolgreiche Tätigkeit als Oberhaupt unſerer Stadt zurückblicken.

Poſt und Eiſenbahn.
Die Einfuhr von Eßwaren,

friſchen Gemüſen und Früchten in Poſtpaketen aus Deutſchland
nach Rumänien iſt von jetzt ab wieder geſtattet.

Kurorte und Reiſen.
Norddſeebad Büſum hat es ſich nicht nehmen baſſen, auch

im Kriegsjahr mit einer kleinen Werbeſchrift an die Oeffent

reine
ſollen.

lichkeit zu treten. Der Jnhalt des Büchleins weiſt auf die Kur
mittel hin. Da Büſum unmittelbar mit der Bahn zu erreichen
und der Ort vom Kriege gang unberührt iſt, wird er ſicher gernevon Se und Erholungsbedurftigen aufgeſucht werden. Der
Führer wird umſonſt auf Anfrage von der Badekommiſſion ver
ſchickt.

Wetterbericht.
gttervgrbexja 5 d ffiziellen Wetterna tS gilt e Zmehmense Setolahridtrudigeee

mild, weiſe Gewitter.

VBVerantwortlich:
für Politik, Provinz, Börſen- und Handelsteil: M. Ebeling;
für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe und Sport: H. Mieſchner;
für Feuilleton, Kunſt, und Vermiſchtes: H. Reißner;
für den Anzeigenteil: K. Steinhauf.

All r e 5 e Lee die riftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich der an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an dSe fnettung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zn richten.

Die Verwundeten trinken ihn gern.

Jnfolge Jhres gefälligen Schreibens vom 12. d. M. bittet das Reſervelazarett J um Ueberſendung eines
weiteren Quantums coffeinfreien Kaffee Hag. Gleichzeitig teilt Jhnen das Reſervelazarett wunſchgemäß
mit, daß der Kaffee Hag von den Verwundeten gern getrunken wurde und auch ſehr gut bekommen iſt.

Br. 16. 2. 1915. Der Chefarzt vom Reſervelazarett I.



Statt besonderer Mitteilung.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss el gestern auf dem Felde

der Ehre im Westen unser teurer Sohn und Bruder

Werner Kallmeyer
Hauptmann und Kompagnieführer im Füsllier- Regiment Nr. 36

Ritter des Eisernen Kreuzes.
Halle a. S., den 28. April 1915.

Julius Kallmeyer, Oberstleutnant z. D., und Frau
Marie geb. Panse

Margarete Kallmeyer
Hans Kallmeyer, Kunstmaler
Siegfried Kallmeyer, Oberleutnant in der

Schutztruppe für Kamerun.
Von Beileidsbesuohen wird abzusehen gebeten

Nachruf.
Darch den am 25. April d. Js. erfolgten Heimgang des Freigutsbesitzers

Herrn B. Scherre in beubingen
hat die Provinzialverwaltung einen schmerzlichen Verlust erlitten. Herr
Scherre hat dem Provinziallandtage seit seiner Begründung im Jahre 1876
und dem Provinzialausschusse seit 1898 angehört. In beiden Körperschaften
hat er sich durch die rubige Sachlichkeit seines Urteils und die Lauterkeit
seines Charakters uneingeschränkte Anerkennung er worben.

Dem Verewigten wird in der Provinz allezeit ein dankbares und ehrendes
Andenken bewahrt bleiben.

Merseburg, den 27. April 1916.

Namens des Provinziallandtages
Graf von Wartensleben.

Namens des Provinzialausschusses
von Bälow-Dieskau. Freiherr von Wilmwowski.

1948) Vorsitzender. Landeshauptmann.

Statt jeder hesonderen Anzeige.
Heute nachwittag 4/3 Uhr starb plötzlich und unerwartet am Hersz-

schlag unser lieber Bruder, Schwager und Onkoel, der

Gutsbesitzer

Friedrich Pitschke
im 60. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Garsena, Löbnitz, Göttingen, den 27. April 1915.
Die Beerdigung findet Freitag, den 30. April 1915, nachmittags

Uhr in Garsena vom Prauerhause aus statt. a 946

Montag den 26. April, 1 Uhr nachts entsechliet sanft nach schwerem Leiden in stillem
Heldentum meine heissgeliebte Gattin, unsere herzensteure Tochter und Schwiegertochter

Frau Gertrud Leonhardi
geb. Zzickmantol.

In tiefstem Schmerze zeigen dies nur hierdurch zugleich im Namen der im Felde stehenden
Brüder und aller übrigen Hinterbliebenen an

Chemnitz, den 26. April 1915
Helenenstrasse 23

Major Gottfried Leonhardi, Adjutant der 40. Inf.-Division,
Frau Dorothea verw. Ziekmantel geb. Eberius,
Geheimer Rat Gottfried Leonhardit und Frau Doris geb. Haymann.

Die Einsegnung im Chemnitzer Heim findet Donnerstag, den 29. April, 11. Uhr vormittags statt,

die Einäscherung auf dem Tolkewitzer Friedhof zu Dresden Freitag, den 30. April, 3 Uhr nachmittags.

Am 27. April 1915 versehied nach langem I eiden in Halle a. 8. der
Vorstand des Militär-Bauamtes, der Königlehe Baurat

Herr Friedrich Lieber
Ritter pp.

Der Voerlust dieses vornehm denkenden Vorgesetzten wird von den

ihm nachgeoräneten Beamten aufrichtig bedauert und ihm ein treues und
ehrendes Andenken stets bewahrt bleiben.

Militär-Bauamt Halle a. S.
1942)

Reparaturen anGeſtern nachmittag ſtarb plötzlich an einem Herzſchlage G hläbei Ausübung ſeines geliebten land wirtſchaftlichen Berufes, der b n ſ J- b à en

werden in eigener WerkstattGutsbeſitzer unt. fachmännischer Leitung
gut und billig ausgeführt.Kriedrich Pitſchke rin äarier

Seit 17 Jahren hat er die Geſchäfte der Gemeinde
verwaltung ſeiner heimatlichen Gemeinde geführt und ſeit faſt
15 Jahren dem Kreistage und dem Kreisausſchuſſe angehört.

In allen dieſen Ehrenämtern hat er ſich als hervor e ſeeeh
ragend r und zuverläſſig bewährt und ſich ins Sbeſondere an den Geſchäften der Kreisverwaltung mit Modeo rn 807
regſtem Intereſſe beteiligt. Seine langjährigen Verdienſte rei aiteong 5e e e e engwürdig nes eſens un e CLauterkeit ſeinesCharakters ſichern ihm bei allen, die ihn kannten, ein Augengläser
dauerndes, ehrenvolles Andenken. verschiedener Konstruktäon.

Halle a. S., den 28, April 1915.Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes. Otto Unbekannt

(4302 Er. Ulrichstrasse Ia. 7

e (olf. Iacken
(weiß und farbig) eHeute nachmittag 2 Uhr, entschlief nach langem für Damen und Mädschweren Leiden mein lieber Mann, unser treusorgender Größte r e

Vater, Bruder, Schwager und Onkel, der I. Kehneo Nach Gr. Stein-Kgl. Baurat ſtraße 84.Friedrich Lieber, er eVorstand des Militärbauamts zu Halle a. d. Saale. 72 w. 4
Halle a. S., Cecilienstr. 96, den 27. April 1915.

In tiefem e 27 WassordiechtBlise Lieber Se J. r oe Wir inUeberführung nach ewig findet in aller Stille statt.
Einäscherung im dortigen Krematorium Freitas nach-

von Kroſigk.

empfehlt
mittag 2 Uhr.

Von Beileidäsbesuchen bitten wir abzusehen. Sporthaus Racner,

C Leipzigerstrasse 102,

Statt Karten n Stets mit der Veorsceh. R. P.Die glückliche Ge- o D. R. I.burt eines gesunden JederJungen

Georg Westphal, e
z. Zt. im Felde und FrauSeeh Patent-Grude-Küchen- OfenVorschriftsmässige

Turn-Sweaters
und (1856Turn-Hosen

für Damen und Mädchen
in grösster Auswahl im

Sporthaus BRacher,
Halle, Leipzigerstr. 102.

zeigen hocherfreut an

bringt seinem BResitzer aussoer
vielen An nehmlichkeiten und

sonstigen Vorteilen

jährlich mindestens
150 Mark ein!

Garantiertnd Auhgl- nd geruehſret!
e r

Stäncigor Aussteliungs- undS
Vorführungs-Laden:S Halle a. Saale,

Kleine Ulrichstr. 27.
e Gesnet von 10-12 und 36 Uhr.

Wehimann's Oefen- und App. Fabrik G. m. b. H.

Dresden N. 6. [1944
h n Gewinn, Zeiterſparnis bringt0 e er Beſitz eines Sturm-

vogelrades. Hervorragende Qualität, ſanfter
Lauf, wunderbare Arbeit, niedriger Preis.
Verſenkbare Nähmaſchinen in all. Ter

S Puneumatitks, Taſchenlampen, alle ZubebörS teile in großer Auswahl. Katalog gratis. ZuS erfragen bei den einſchlägigen Pandlungen

Deutsehe harlel j. Sturmvogel Gebr. t
Berlin-Halenſee 115.

Verwendet re
„Kreuz- Pfennig“-

Marken
auf Briefen, Karten usW.
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Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 28. April.

r eVom 10. bis 22. Mai in Halle die Muſteru
ungusgebildeten 2.gebots ſtatt, zu der die Geburtsjahrgänge 1875, 1874, i
1872, 1871 und 1870, außerdem von der Jahresklaffe 1866, die
nach dem 8. Dezember Geborenen ſtellungspflichtig ſind.

Die Kriegsbeſchädigten- Fürſorge in Halle.

ſorge für Halle und Saalkreis, der

Es wird dort koſtenlos Berufsberatung der
Kriegsbeſchädigten erteilt ſowie deren Bevrufsaus-

Stellenvermrivre Weſchalten lle ne S Heit re in
ie e in der sausgedehntem Maße in Anſpruch genommen und hateine lebhafte Tätigkeit entfaltet. Die ne

iſt bisher von insgeſamt 90 Kriegsbeſchädigten in Anſpruch geW worden und die ſelbſt hat ca. 150 Seſucer

Die Berufsausbildung wird in den eingerichteten

r g. er Sceſchen eä Fortbildungsſchule, in
lichen Fortbildungsſchule, in der Handwerkerſchule, derHilfsſchule, in r Kloſterſchule betrieben. Zahlreiche Lehrer

haben ſich in den Dienſt dieſer mühevollen
Arbeit geſtellt. Zurzeit wird unterrichtet im Schönſchreiben,
Maſchinenſchreiben, in der Stenographie und Buchführung, in
Deutſch, Geſchichte, Geographie und in einigen Handwerken.
Eine Reihe von Kriegsbeſchädigten iſt in dauernden Stellungen
untergebracht worden.

Die Halleſche Kriegsbeſchädigten- Fürſorge hat in der kurzen
Zeit ihres Beſtehens be achtenswerte Erfolge erzielt,
die der s Arbeit aller Beteiligten, hauptſächlichLehrer, der r er und der Arbeitgeber zuſind. Die Mehrzahl der bisher von der Hriegebeſchädigten

Fürſorge be Perſonen betraf in die Heimat entlaſſene
Kriegsbeſchädigte; in der letzten Zeit treten aber die noch in
Lazavrettbehandlung befindlichen Krieger ſtärker hervor, was der
Lazarettkommiſſton im beſonderen zu danken ift.

Das Eiſerne Kreuz
Nach den Kämpfen auf der LorettoHöhe (3. bis 7. März)

wurde auch dem zweiten Sohn von Herrn Fritz Möller, Alte
Promenade 1, dem Fähnrich Hans Möller im 7. Bad.Jnf. Regt. 142 das Eiſerne Kreug verliehen. Er iſt jetzt
zum Leutnant befördert worden.

Perſonalveränderungen im Bezirke e Königlichen
Oberbergamts zu Halle a. d

Beim Oberbergamte wurde dem Oberbergamtsſekretär Pabſt

der Charakter als Rechnungsrat und dem in den Ruheſtand ge
tretenen Botenmeiſter Buch das Verdienſtkreug in Silber ver
liehen. Dem Kanzleidiener Schuſter wurde der Titel „Boten-
meiſter beigelegt und der Wächter Trum mer vom Königlichen
Salzamt in Schönebeck zum Kan leidiener ernannt. Bei der
Königlichen Berginſpektion in Bleicherode wurde dem Bau-
inſpektor Wedding der Charakter als Baurat und dem Ober
ſchichtmeiſter Kirchberg der Charakter als Rechnungsrat ver-
liehen. Der Bergaſſeſſor Kneuſe wurde mit der Verwaltung
der Geſchäfte des Salinendirektors beim Königlichen Salzamte
in Artern beauftragt. Beim Königlichen Salzamte in Schönebeck
wurde der Zivilanwärter Bremer als Schichtmeiſter angeſtellt.
Die Bergaſſeſſoren Troitz ſch im Oſt Halle und

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein intereſſantes Konzert in Darmſtadt.

Man ſchreibt der „Tägl. Rundſchau“ aus Darmſtadt
26. April: Ein ebenſo wie künſtleriſch intereſſantes
Kongert r taltete das Darmſtädber Hoftheater zum Beſten
der Kregsfürſorge. Walter Soomer, e Dresdener
Kammerſänger, an Geſtalt ein Urgermane, das Geſicht vomn umrahmt, e in Peldgran auf dem Podium
und trug neue Tondichtungen von Prof. Hanns Hermann vor,der ſelbſt am m Flügel begleitete. Auch Kammervirtuoſe Wilhelm

Backhaus erſchien im feldgpauen Ehrenkleid; er iſt Jnfanteciftund ſteht zurzeit in Gießen. Seine fabelhafte techniſche Fertig
keit hat der Kriegsdienſt noch nicht beeinträchtigt. Dritter im
Bunde war Profeſſor Guſtav Habe mann vom b
Konſervatorium, zurzeit ſächſiſcher Feldartillerift. Er ſpielte
Bruchs C-Moll- Konzert. Zu ihnen geſellte ſich Ernſt Ludwig
Großherzog von Heſſen und bei Rhein als
Schaffender. Schon öfter hat der feinſinnige Fürſt ſtarkes
inneres Erleben in Dichtungen („Jndiſche Märchen“) und Ton
ſchöpfungen widerklingen laſſen. Seeliſche Eindrücke der erſten
Kriegswochen ſpiegelt die neue Schöpfung des Großherzogs
wieder: „Draußen“, ſechs Stimmungen (Heimweh, Kindergeplauder, Sehnſucht, Frühlingsnebel, Wert Hoffnung).
Die Tonſätze verleugnen im der Technik wohl nicht immer den
Dilettanten, ſie ſind aber außerordentlich warm empfunden und
voll zarten, poetiſchen Zaubers. Nichts Geſuchtes, aber treffliche
tonliche Stimmungsmalerei, die beſonders in dem zweiten,
vierten und fünften Satz viel Seele und eine Fülle
Schönheiten offenbart. Wilhelm Backhaus lieh den rim Vortrag reifes Verſtändnis, und ſein großes Können pragte

den Feingehalt der Kompoſitionen voll zur Entfaltung. Der
Großherzog r in Feldgrau) und ſeine Gemahlin wohnen
der Uvraufführung bei.

x

Die Kriegstagung der Gvethe- Geſellſchaft.
Die GoetheGeſellſchaft, deren Vorſitzender ſeit dem vorigen

Jahre bekanntlich der ehemalige Staatsminiſter Freiherr
v. Rheinbaben iſt, lädt ſoeben auch in dieſem Jahre zu ihrer in
Weimar ſtattfindenden Hauptverſammlung ein, die am
29. Mai ſtattfinden ſoll. Der Tagung vooan geht am 28. Mai
ein im Hoftheater ſtattfindendes Konzert, in deſſen Mittelpunkt
D zwiſchen Beethovens Egmont Ouvertüre und Brahms' großer
Symphonie C-Moll die Rezitation „Hektors Beſtattung' aus
Homers „Jlias“ ſteht, die Dr. Ludwig Wüllner (Berlin) unter
begleitender Orcheſtermuſik von Botho Sigwart übernommen
hat. Der für die Hauptverſammlung beſtimmte Feſtvortrag von
Profeſſor Dr. Lenz (Hamburg) wird das Thema behandeln:
Deutſches Nationalempfinden im Zeitalterber Kiahttter.“

Brehhan bei der Königlichen Berginſpektion in Staßfurt
wurden zu Berginſpektoren ernannt. Zur Hilfeleiſtung überwieſen wurden die Hergaſſefſoren Hintze dem Bergrevier Zeitz

und Fritſch den Bergrevieren Halle und Weſt Halle.
Der Bergaſſeſſor S ken e und Einfahrer im Bergrevier
Eisleben Thurow fanden den Heldentod im Kriege,

Erübrigt Brotmarken! Uns wird geſ Die Br obmarken-AusgleichſtelTke, Große S e er v
Zahl der nach erübrigten Brotmarken den noch immer
wachſen. d de dieſer Woche iſt die Nummer 1900 über-
chritten worden. 1900 Familien haben die Ausgleichſtelle ſchonin Anſpruch nomen glücklicherweiſe nicht in jeder Woche.

Segen viele hundert ien nur alle zwei oder dreibleibt der Bedarf an erübrigten Broten gen r ein ca. 2500 Brotmarken in der
Woche g der Bedürftigkeit aufs peinlichſte t wie bitten dringend, unſeren
Sammelkäſten in den 22 Brotmarken-Ausgabeſtellen, in der
Bernburger Straße 2 I und auf der Großen Steinſtraße 69 ſelbſt,
erübrigte Brotmarken zuzuweiſen. Auf brief-
liche oder telephoniſche Anzeige (Tel. 5373) hin werden erübrigte
Brotmarken auch gern gegen Quittung aus dem Hauſe m
Zur Entlaſtung des Verkehrs iſt die Ausgleichſtelle von jetzt ab
außer an allen Vormittagen auch am Donnerstag und Freitag
nachmittag 46—6 Uhr geöffnet.

Vorträge des Bundes zur Erhaltung und Mehrung der
Volkskraft. Jm Auditorium maximum der Univerſität veranſtal-
tet der Bund zur Erhaltung und Mehrung der Volkskraft die
3. Reihe von Vorträgen, die unter dem Geſamtgeſichtspunkt der
Sorge für das kommende Geſchlecht ſtehen. Den
erſten natur wiſſenſchaftlichen Vortrag „Geſetzmäßig
keiten, W und r der Vererbung“ (mit Lichtbildern)
wird Prof. Dr. phil. V. Haecke r Montag, den 3. Mai, halten.Am 4. Mai wird Geheimrat Prof. Dr. med. G. Anton in
ſeinem mediziniſchen Vortrag (mit Lichtbildern) über „Ver-
erbung der körperlichen und geiſtigen Krankheiten und deren Ver
meidung“ ſprechen. Den ſozial wiſſenſchaftlichen Vor
trag hält am 10. Mai Rektor M. Breitbarth über „Beobach-
tungen über die Wechſelbeziehungen zwiſchen geiſtiger Minder-
wertigkeit und ſozialem Elend und die Folgen dieſer Beziehungen
für das kommende Geſchlecht. Ueber das Thema Der moderne

f um die Ehe und die wie m in dem letzten,
ethi ſchen Vortrag, am Mai Prof. Dr. W. Lütgertſprechen. Alle Vorkräge W abends 814 Uhr. Für Nicht
mitglieder koſtet die ganze Vortragsſerie 1 Mk., der einzelne Vor
trag 50 Pfg.

Der Ausſchuß zur Ausrüſtung eines Hilfslazarettzuges
der Landkreiſe SachſenAnhalt ladet alle Freunde der guten Sache
zu einer Berichterſtattung über ſeine bisherige Tätigkeit und
Sammlung zu Sonntag, den 2. Mai, 3 Uhr, ein. Die Verſamm-lung findet im Saale des „Roten Roß ſtatt.

Konzert in der Ulrichskirche. Der Meilingſche
Frauenchor (Leitung: Chormeiſter Max Ludwig aus Leipzig)
veranſtaltet zum Beſten des Nationalen Frauendienſtes am nächſten emg in der Ulrichskirche ein Kongzert, deſſen Programm

eine Fülle außerordenklich wertvoller Kompoſitionen alter und
neuerer Meiſter enkhält. Mitwirkende ſind: Alice von Boer-
Gruſelli (Geſang), Konzertmeiſter Max Knoch (WVioline)
und einige Herren vom Lehrergeſangverein. Das Konzert darf
ſomit, ganz abgeſehen von dem kriegswohltätigen Zweck, auf all
ſeitige Beachtung Anſpruch erheben. Se heutige Anzeige.)

Die Erneuerung der Loſe zur Klaſſe, Haupt undSchlußziehung. dic bei Verluſt des ghrechis bis ſpäteſtens Mon

tag, den 3. Mai bewirkt werden muß, bringen die Königl.
LotterieEinnehmer in Erinnerung.

Brand eines Güterwagens. Jn der fünften Nachmittag-
ſtunde geriet geſtern Dienstag in der Nähe des Schießhauſes
„Fuchs am Galgenberg“ ein Güterwagen eines nach Trothafahrenden Güterzuges in Brand. Der Wagen hatte Heu und
Stroh geladen, die durch Feuerfunken der Maſchine in Flammen
geſetzt wurden. Die Hälfte des Zuges mußte abgekuppelt werden,
die ew Hälfte fuhr mit dem brennenden Wagen nach Trotha
weiter

Bad Wittekind. Morgen Donnerstag nachmittag 3 Uhr
findet ein großes Wohltätigkeits-Kongert, ausgeführt von denMitgliedern der Erſatz- Abteilung des Mansf. t Art Regts.

Der ſonſt übliche Nachmittagsausflug fällt mit Rückſicht auf
den Krieg diesmal aus. Dagegen wird ein ſchlichtes Mahl die
Mitglieder abends im Saale der „Erholung“ zuſammenführen.

Der Verkauf der Morganſammlung.
Aus NewYork wird berichtet, daß die Kunſthändler Z7

Brothers die hervorragende Sammlung von Kunſt

1 W die Pierpont MorganDer hatte und die in Privatſammlungen nicht i

hat, angekauft haben. Die Kunſtſchätze befinden fich jetzt im
New-Yorker MetropolitanKunſtmuſeum;' ſie beſtehen aus den
erleſenſten Arbeiten von hervorvagenden Elfenbeinſchnitzern,
Ziſeleuven, Bildhauern in Marmor und Terrakotta, n
künſtlern, Metall und Porzellanarbeitern aus der Zeit Lud-
wigs XV. und Ludwigs XVI.
Ueber den Preis, den die beiden Brüder Duveen bezahlt

haben, verlautet nichts Beſtimmtes; Sachverſtändige, die die
Sammlung kürzlich abgeſchätzt haben, erklären jedoch, daß
13 Millionen Mark ein mäßiger Preis ſein würden, während
andere eine beträchtlich höhere Summe annehmen. Pierpont
Morgan begann um 1895 mit der Sammlung kunſtgewerblicher
Schätze und richtete 12 Jahre lang ſein Augenmerk faſt aus
r T r Möbel und Bildſchnitzereien des8. Jahrhunderts. Da er jeden Preis zahlte, der gefordert
wurde, konnte er in dieſer dann h kurzen Zeit die
außerordentlich reiche Sammlung

Die Kinematographie des Kriegsfliegers.
Zum Zwecke der Beobachtung der Erdoberfläche, ſei es nun

zu kartographiſchen Meſſungen oder zu Aufklärungen in Feindes-
land, bietet die Photographie ein unſchätzbares Hilfsmittel, dennſie allein ermöglicht es, die Eindrücke vom Flugzeug aus feſt
zuhalten und zu einer ſpäteren ruhigen Unterſuchung zu fixieren.
So kann man dann nach dem Fluge vielerlei weit genauer be
obachten, was während des Fluges bei dem dauernden Wechſel
des Beobachtungsgebietes und den ununterbrochenen Erſchütte-
rungen des Flugzeuges ſelbſt dem geübteſten Auge mit den
beſten optiſchen und zeichneriſchen Hibfsmitteln zu verfolgen un
möglich wäre.

In der Entwicklung der Fliegerphotographie ſpielen eine
Anzahl Momente eine Rolle, die auf der Erdoberfläche n
lich wären, ſo tritt vor allem die möglichſt automatiſche Er r
ledigung der Photographie ſtark in den Vordergrund, um die
Mitnahme ſchweren menſchlichen Ballaſtes vermeiden zu können.
In dieſer Richtung iſt es nun, wie der „Prometheus“ (Ver-lag von Okto Spamer in Leipzig verichtet, dem Jtaliener
Giovanni Fabbri gelungen, einen Mechanismus einzurichten,
der völlig ſelbſttätig die unter dem Flugzeug befindliche Land
ſchaft in einer ununterbrochenen Reihe von Aufnahmen im Film
feſthält. Wir haben es mit einem Mittelding Kine
matogravbie und Photographie zu tun, inſofern einzelne Photo vationellen

Nr. 75 unter Leitung des Königl. Obermuſikmeiſters Herrn Karl
Steuer, ſtatt. Näheres im Jnſerat.

Halleſche Tageschronik. Ein auf der Fahrt von Ober
röblingen (See) nach hier verſtorbener Bergmann, der auf einer
Grube verunglückt war und dem Krankenhauſe Bergmannstroſt
h werden ſon wurde nach der Leichenhalle des Süd

Aus den Vereinen.
ReichswaiſenhausVerein zu Halle a. d. S. Die ordentlich

Mitgliederverſammlung fand am 27. d. Mts. in „Stadt Hamburg
Der Verein beſitzt jetzt ein Barvermögen von 19 436 Mk.,

angelegt im Bankhaus H. F. Lehmann, hier. Hinzuzurechnen iſt
der Betrag, den der Stammtiſch „Grüne Ecke“ in „Stadt Hamburgangeſammelt und auf ein Sparkaſſenbuch kinterlegt hat, mit
n 2278 Mk. An Stiftungen, fällig bei der Grundſteinlegung

zu erbauenden Reichswaiſenhauſes, liegen ZahlungsS v m vor in Höhe von 2021 Mk., zuſammen
Mk. Wie verlautet, beabſichtigt der Verein „HalliſcheSeenſteng ſein jetzt rund 54 000 Mk. betragendes Ver

mögen dem hier zu errichtenden Reichswaiſenhauſe grzu führen.
dergeſtalt, daß dieſem Verein daraus die entſprechenden Be
ſetzungsrechte für das Haus erwachſen; wahrſcheinlich werden
dieſe Rechte dann zugunſten der Stadt Halle ausgeübt werden.
Schließlich iſt zu rechnen mit einem geſchenkweiſe in Ausſicht ge
ſtellten Baugelände mit einem Werte von mindeſtens 20 000 bis
40 000 Mk.

Aus den Jnnungen.
Die SchloſſerJnnung hatte ihre Mitglieder am Montag zur

Ouartalverſammlung nach der Gaſtwirtſchaft „St. Nikolaus“ eingeladen. Zunächſt wut ein Bericht der Prüfungsmeiſter über

die Geſellenprüfung ommen. Es waren 50 Aus-gelernte geprüft wokhen, Zwei Mitglieder wurden aufgenommen.

Herr Obermeiſter Zwanzig wird als Vertreter der Jnnung den
Verbandstag in Dresden beſuchen. Das Aufdingen der dieſe
Oſtern neu eingetretenen Lehrlinge erfolgt am 9. Mai. Herr
Schöbe berichtete über die Tätigkeit des Schutzverbandes zur
Sicherung der Bauforderungen und legte dabei dar, wie trefflich
dieſer Verband für das Handwerk ſchon gearbeitet habe. Er
müßte daher mehr unterſtützt und gefördert werden, ſo namentlich
durch zahlreiche Beitritte von Handwerkern. Laut Beſchluß wurde
das Jnnungslokal nach dem „St. Nikolaus“ verlegt. Auf Antragdes Herrn Schönburg wurden der Handwerkskammer 50 Mk. als
Unterſtützung der durch den Krieg ſchwer geſchädigten Hand-
werker Oſtpreußens aus der Jnnungskaſſe bewilligt.

Die Buchbinder-Jnnung hielt Montag im „Franziskaner“eine Quartalverſammlung ab. Die Geſellenſtücke von 8 Aus
gelernten lagen zur Beſichtigung aus. Obermeiſter Müller be
richtete über die Verſammlung des Ausſchuſſes für die Kriegs-
beſchädigtenFürſorge, die neulich in der Handelskammer abge
halten wurde und zu welcher auch Handwerksmeiſter geladen
waren, auf deren Mithilfe man mitrechnet. Weiter beſprach die
Verſammlung die Preisſteigerung, in welber Angelegenheit man
ſich an die Hauptleitung wenden will

Halleſches Theater- und Konzertleben.
Stadttheater. Morgen, Donnerstag, findet das Abſchieds-
für Adele und Karl Stahlberg ſtatt. Es gelangt „RobertT rtram“ zur Aufführung mit Geſangs und Vortragsein-

lagen von Alice von Boer, Albert Friedrich, Kapellmeiſter Wetzler,
Hans Mantius, Bernhard Bötel, Trude Tandar, Kammerſänger
Franz Schwarz und Erna Fiebiger. Am Freitag wird Mozarts
„Zauberflöte“ zu ermäßigten Preiſen von 45 Pfg. bis 2,30 Mk.
(1. Parkett) wiederholt, und am Sonnabend, den 1. Mai gelangt
Goethes „Jphigenie“ zur Aufführung. Zu dieſer Aufführung
haben Schülerkarten zum Preiſe von 1,10 Mk. Gültigkeit. AmSonntag nachmittag wird die letzte Volksvorſtellung zu kleinen
Preiſen von 25——-65 Pfg. ſtattfinden und zwar gelangt Sophokles

i zur Darſtellung.goraggler an dieſer Stelle darauf hingewieſen, daß ſämtliche
ugskarten des Stadttheaters zum letzten Male am Freitag.30 April zur Au ung von Mozarts „Zauberflöte“ abends

736 Uhr Gültigkeit n. Die Vorzugskarten, die dann nicht
gebraucht worden ſind, würden wertlos ſein, da fie zu den Vorſtellungen am 1. und 2. Mai keine Gültigkeit Tahen.

graphien auf einem Film aufgereiht werden, die aber nicht von
gleichem Orte aus eine zeitliche Veränderung durch viele Auf

ten, ſondern vwelmehe da
er ſo gut wie nicht

r u re iſt hinter dem Fliegerſitz
Ein Film rollt von einer Rolle auf nilm auf der einen Seite gelocht. W di

Aufnahme fkſt gemacht.
Film rollt lbanglam weiter bis zum nächſten Loch.
trieb der Rollen geſchieht durch einen kleinen Propeller in
Flugrichtung. Vom Führerſitz aus kann d Mechanismus einund ausgeſchaltet werden, je nachdem die Landſchaft pyotogra-
phiert werden ſoll oder nicht. Ebenſo können Einzelaufnahmen

Fi veguli i verſHöhe und Geſchwindigket des gluggenges müſſen die Aufnahmen

verſchieden hintereinander erfolgen, damit eine lücken
loſe Aufnahme des überflogenen Landſchaftsſtreifens S
kommt und anderſeits ein unnötiges Uebereinandergreifen der
Bilder vermieden wird. Auf jedes einzelne Bild wird die
jeweilige Kompaßſtellung und der n n durch eineExtraeinrichtung h ſo daß die Bilder hinterher
leicht hinſichtlich der vrientiert werden können
und ſich gleichzeitig der Mußſta aus ihnen bevechnen läfgt.

Hochſchulnachrichten.

Jubiläumsfeier des zahnärztlichen Jn-
ſtituts der Breslauer Univerſität. Jm Operations-ſaale der chirurgiſchen Abteilung des zahnärztlichen Jnſtituts der
Univerſität Breslau fand eine interne Feier des 25jährigen
Jubiläums des Jnſtituts und gleichzeitig des 25jährigen Pro
freſſorenjubiläums des Direktors, Geheimen Mediginalrat Profeſſor Dr. Karl Partſch, ſtatt. Zu der Frier hatten ſich
viele alte Schüler, Abordnungen der Breslauer zahnärzgtlichen
Geſellſchaft und des Vereins ſchleſiſcher Zahnärzte, ſowie eine
Anzahl Studenten eingefunden. Hamburg. Jn Hamburg
iſt der ausgezeichnete Philoſoph und Pſhcholog, Profeſſor
Dr. Ernſt Meumann im noch nicht vollendeten 53. Lebens
jahre geſtorben. Das frühe Hinſcheiden des hochbegabten
Mannes, der unter den jüngeven Forſchern auf philoſophiſchem,lernen und äſthetiſchem Gebiete in vorderſter Reihe

ſtand und namentlich durch ſeine Vorleſungen über experi-We Pädagogik höchſt anregend gewirkt hat, wird in der

deutſchen Gelehrtenwelt lebhaftes erwecken. Seine
Arbeiten bilden wertvolle den modernen Beſtrebungen, mit Hilfe exakter vſycholog cher Beobachtungen und
des Experiments, feſte Normen für einen zweckmäßigen und

Unterrichtsbetrieb zu gewinnen
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Dee Sal in der tfindendent von ihren v ehe hin Freunden zu verabſchieden:
äulein Erna Fiebiger, die hervorragende Vertreterin des

achs der jugendlich-dramatiſchen Sängerin, a BernhardBötel, der mit glanzvollen Stimmitteln altete lyriſge
Tenor, und s Hermann Wetzler, er re erſte
Kapellmeiſter Ueber das Programm des Abends, beſonders
Lieder von Brakms, Schubert und Wetzler, Arien aus „Tosca“
und r i r ein Duett aus „Carmen“ enthält, folgen

ilungen. Kartenbeſtellungen in der ofe ar Reinhold Koch.
Die Heideſtadt.

Von Nationalökonom Dr. E. R. Uderſtädt, Berkin,9. Zt. Garniſonverwaltungs Inſpektor in Soltau i Hannover.

Wir werden uns in dieſem Jahre nach Kurorten und
Erholungsplätzen umſehen müſſen, die unſerem eigentlichen Wohn
ort näherliegen, als die n von uns ugten, einerſeits aus
n odann weil wir nicht ins Ausland enkönnen, denn ſelbſt in unſeren neutralen Nachbarſtaaten wird
das Reiſen infolge Paßgwang und ſ ronſtigen

gen ſein.
Da wird auch die Heide

e die u x er in dieſemahre weiter en wen ſien hat, wir r treu bleiben. n
entralpunkt der Heide Soktan, wo vier wichtigeGiſentchn inien zu mentreffen: lin Bremen, Hamburg

Hannover, Celle--Soltau und Lün die die Tlichſten Heidetouren für den ermöglichen, der Soltan zum Stand-
quartier erwählt.

Architektoniſch hat die Stadt im Verhältnis zu anderen Heide-ſtädten wie Lüneburg und Cellbe oder auch Walorode wenig und
doch bietet ſie von mehr als einem Punkte aus ein Etadtbit von

ſeltenem Liebreiz und bunter Abwechſelung. Das machen die
Heidewieſe, die der Stadt bis ins Herz hinein wächſt, die Heide
flüſſe, Böhme und Soltau, die ſich mitten in der Stadt tveffen,
hier eine Mühle von altväterlicher Gemütlichkeit treibend, dort
ſich mit dem Dampf zum Betriebe eines induſtriellen Weltirmter
nehmens vereinigend.Vor allem er iſt's der Heidewald, der Böhmewald, der die

Stadt adelt und ſie über viele ihresgleichen erhebt; er r
ſie don Oſten und von Norden, ſo v ſie bei aller geſunden
Herhheit des Klimas, dem etwas Meergeborenes an vor
rauhen Winden geſchilht iſt.

Dieſer Böhmewald iſt der Stolz der Stadt und von ihren
wohlhabenden Bürgern mit lauſchigen Winkeln, anmutigen Ruheplätven und ſauberen Promenadewegen ausgeſtattet. Von den
Ufern der Böhme, die ihn in vielen Windungen durchflie
ſteigt der Gemiſchtwald zu Hügeln an, die für unſere nor
deutſche Tiefebene als recht anſehnlich zu bezeichnen ſind, ſo daß
ſe ſogar die Möglichkeit zur Anlage einer gang ſportgerechten
Rodelbahn geboten haben, die heuer vecht lange in Betrieb war.

Stundenweit ſetzt fich der Böhmewald, allmählich in die
Sdaatsforſt übergehend, von den Toren der Stadt aus fort,Buchen und Geendeſtände im Tal, den ſchönſten Gegenden des
deutſchen Mittelgebirges ähnlich, auf den Hochflächen aber zeigt
fich die womöglich noch reigvollere, edeljungfräuliche Sprödigkeit
der braunen Erika und der windzerzauſten, moosbärtigen Kiefer.
Zwei vortrefliche Kurmittel hat Soltau bereits jetzt: ein Sonnen-
bad mitten im Böhmewalde und eine Badeanſtalt in der klar-
waſſrigen, kühlen Böhme, zwiſchen beiden das zum Kurhaus treff
lich geeignete Hotel Böhmewald, den Forſt unmittelbar im Rücken,
auf die weite flußdurchflo ne Aue VLrichend. Und ob man nicht

bald ein drittes HeilmiNingt das nicht nach dem altdentſchen Solt z), und verdankt
nicht den hier ruhenden Salgſchätzen ein mä Kaliſchacht im
Norden der Siadt ſein Entſtehen?

Die der i die ſieben Skeinhäufere e und der ſeder mit Totengrund ſind
ſelb d e Ja Ab geben.Solten ſt wird es in genug er WentNur 40 Minuten von der Stadt WeDeutſchlands, i e W 40größte

ſehr zu bhilligenden Gründen, dem Publikum verboten iſt, dieſeszu betreten, ſo wird ſich doch Gelegenheit gend bieten, das

T er imteveffane ppen unſerer Feindebei der Arbeit zu beobachtenen in o theren Senvorren diedwegd das ellſchaftliche Leben

ziemlich r ſein wird, ſo wird dieſes in
weil der Ort ſchon ſeit 7 Monaten einen routinierten

hicken und ſetzen ſich n aus allen
s gereiften bürgerlichen Lebens zuſammen,wes e 3 daß der Sommer 1915 in Soltau nichts von

der Sdeifheit hat, es man ſonſt in Kurorten ſo ſehr fürchtet.

Dieſe Steifheit wird auch nie aufkommen können in
Nachbarſchaft des biederen Heidjers, der in der nächſten Nähe der
Stadt innritden des alten iſchen Eichenkamps ſein F
S bewohnt die Heidſchnucken auf die Erika-Wieſe r
und u Erholung kommenden Gäſte mit ſül
a c kräftiger, billiger Butter und derbem,

Aus dem Gerichtsſaal.
Gefängnis für das Vertreiben von Poſtkarten

Kehrere Frauen mußten ſich v Vertriebs von Poſt
karten wegen Vergehens gegen die Preßbeſtimmungen des Belage
ru verantworien; weiter ſollten ſie unerlaubt eintedendes be betrieben haben. Die Angeklagten hatten Poſt
karten, deren Erlös teilweiſe zu wohltätigen Zwecken verwendet
werden ſollte, verbreitet. Dieſe Karten waren nicht mit dem
Namen des Hera e verſehen und nicht der rn
vor e worden. Verhandl vor derandgerichts Halle céga, daß kein liches Verbreiten Seleg

Aut ßerdem waren die Angeklagten nur Gehülfinnen eines Unter
hmers, der die Erlaubnis deſaß. Das Gericht ſah die Sache

ſehr milde an, mußte die An Uagten aber den Beſtimmungen
des Bel gert ungsgeſeses gemäß zu Gefängnis verurteilen. Es
gen e auf die medrigſte zuläſfige Strafe von einem Tage Ge

ängnis. Die Angeklagten ſollen zur bedingten igungemefſedten werden.

Geſchäftspatriotismus.
Eine bedauerliche Nebenerſchei dieſes Krieges iſt das

Auftauchen von Unternehmungen, die einen gewiſſen eil ihres
Gewinnes an das Rote Kreuz en, S dadurch ſich ſelbſt
für ihre mehr oder minder zweifelhaften Erzeugniſſe Käufer zu

innen. Zu dieſen Firmen gehört augenſcheinlich eine Firmao rn in Dresiau, die ein Bild des Kaiſers, als er eine Rede
an das Volk hielt, herausgegeben hat. Dieſes Bild trägt die
Bemerkung: Zum Beſten des Roten Kreuzes Tatſächlich iſtein ſſer vetrag an die Sammelſtelle des Roten Kreuze 7ren Die Firma gibt z iſt dpringende Punkt an Agenten ad zum Preiſe von g- Sie
S dann eine Mark für ein Bild nehmen. Der Unterſchied

a Gewinn der Agenten, die das Land überfluten,zu in einer Weiſe anbieten, die unbedingt den Ein
druck er wecken muß, daß es ſich lediglich um eine Sammlun 3
Gunſten des Roten Kreuzes handelt. Das gebende Publieiſt der Anſicht, daß es die Bilder als r erhält.e geiungen, einen Agemen ſraſrechtläch zu

Mitglieder j mann Walt i de hen umit einem en Bilder rig e et en Kcherr

b verurdeilte den

z den am

derartige

e v ammeln. Eine Frau, einſolches Bild erworben tra n nächſten Morgen den W.

auf der Bahn, und da ihr Zweifel aufgeſtiegen waren, frug ſie8. W. zeigte ihr ſeinen
kommender Staatsbeamter wollteSchein auch r n ſagte W.: „Wenn das ein

er de Junge von mir w. w. könnte ich das ver
g. Dabei machte W. die vielſHand u S Da der Beamte den Namen des W.

Freiheitsſtrafe von vier Wocheden Worte dem W

trafe verurteilt. legtee Strafkammer damit, er aus
&h ſetzt. g. Se hätt den Ge bedeutepeſen en winnſtiegen Das Gericht verwarf ſeine Berufung da es ni

daraufankäme, ob er wirkli e habe. Das ſei rn ein

II. h klagte hrunge ehe ſchuldig gemacht ne den atefe u aus

alhen See Tee r n urk zu legen, efreudigkeit e eingedämmt wür

CLandwirtſchaftliches.
Leihweiſe Abgabe von Pferden für die Feldbeſtellung.
Das Kriegsminiſterium hat an ſämtliche General

kommandos folgende Verfügung erlaſſen:
Wie hier bekannt geworden iſt, haben Landwirte viel

fach bei den r Generalkommndos und den Erſatz
truppenteilen die leihweiſerueberlaſſung von
Dienſtpferden für die Feldbeſtell ung beantragt.
Da die rechtzeitige Durchführung der Feldbeſtellung unter
den jetzigen Verhältniſſen von der größten r iſt,
erklärt ſich das Kriegsminiſterium damit einverſtandendaß die Königlichen Generalkommandos ſolchen Geſuchen
entſprechen, wenn nach ihrem Ermeſſen daraus Schwierig-
keiten für die Geſtellung des Pferdeerſatzes für die Feld-
truppen und für die unbedinot notwendige Ausbildung bei
den Erſatztruppenteilen nicht erwachſen. Anforderungen
von Pferden aus den Zentral-Pferdedepots dürfen aus
ſolchen Ausleihumgen nicht hergeleitet werden. Unter der
ſelben Vorausſetzung können auch die zur Führung der Ge
ſpanne erforderlichen Mannſchaften für die Feldbeſtellung
beurlaubt werden. Die Landwirte müſſen ſich verpflichten,
Mannſchaften und Pferde koſtenfrei zu verpflegen und
gegebenenfalls auch unterzubringen
Aus dem Verband für die Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes

in der Provinz Sachſen.
Der Verband veranſtaltete am 22. April in der Viehverkaufs-

halle zu Bismark in der Altmark nach längerer, durch Krieg und
Seuche bedingten Pauſe ſeine 47. Zuchtviehauktion. Sämmtliche
t e Verſteigerung zugelaſſenen Bullen wurden bis auf zwei ver-

Es wurden erzielt für: 10 Bullen über 1000 Mk., 19 Bullenr o Mk., 23 Bullen 501--750 Mk., 3 Bullen unter 500 Mk.
Der Durchſchnittspreis betrug für: Bullen über 15 Monate alt
630 Mk., Bullen unter 15 Monate alt 910 Mk. Das Ergebnis desVerkaufes iſt als ein ſehr befriedigendes zu bezeichnen. Obgleich
der Beſuch der Verſteigerung nicht ſo groß war, wie er in Stendal
zu ſein pflegt, ſo war die Kaufluſt doch äußerſt rege. Die Tiere
fanden mit Leichtigkeit Abſatz; ein Zeichen, daß die Zucht des
ſchwarzbunten Tieflandrindes trotz des Krieges n z
vorwärtsſchreitet. Die nächſte S e ſthof zemSrdwer en e h jetzt beſonders

zu enda r m ondarauf aufmerkſam daß ſich dort wiederum Gelegenheit bietet,gute W Anemeenen Pretſen zu erwerben.

Börſen- und Handelsteil.
Die fortſchreitende günſtige v Wirtſchaftslebens.

Jn der rſam iſenderbandes wurdeder eitung er ne wie
lgt berichtet Obwohl die W 92 in Qualitätsroheiſenr r et nach en gus, um garken Na r WSowohl von den Gießereien, wie auch von Martinwerkenwurden für das zweite Quartal erhebliche ehe ange

Die Anforderungen der Abnehmer überſteigen
in vielen Fällen den normalen Bedarf in Friedense ganz erheblich. Jnfolge des ſtarken Jn-
andsbedarfs wurden Verkäufe nach dem Auslande nicht

abgeſchloſſen. Das Geſchäft in phosphorhaltigen (Luxemburger)
Roheiſenſforten liegt be r riedigend, da einerſeits Jnlands-abnehmer erhebli n kauften, eits auch vom
Auslande r Aufträge e DerVerſand im Monat T betrug 61,74 Prozent der eJm April hielt ſich der Verſand bisher auf ungefähr der
gleichen Höhe.

Dividenden.
Conſolibierted Vraunkohlenwerk „Caroline“

dende von 20 (i. Vor. 80) Proz.
Vereinigte Flanſchenfabrik undchloß den nach 182 924 e ib c

n un1914 m h 1 vewinnreſt s (i.S äh VerſicherungsGeſeüſchaft, Erfurt.waltungsrat ſchlägt wieder 400 Mk. Dividende auf die Aktie vorDie Cencbrhr ElektrizitätsArt.Geſ, in Düſſeldorf be
für 1914 eine Dividende von 10 Prog. (i. V. 20) vorzuſ

Chemiſche Werke Albert in s bei Biebrich
Verwaltung erklärte 15 Proz. Dividende (i. Vorj. 80 a

Kaliwerk Salgzdetfurth, Akt. Geſ. Aus demvon 1 320 761 Mark e n 15 Proz. Dividende (24 S i. V.)

in Vorſchla PortlandZementWerke, Akt.Geſ. in Salder.
Der Aufſichtsrat beſchloß, die Verteil einer r von

bei Offleben.

8 Proz. auf die Vorzugs- Aktien und 9 auf die Stamm
Aktien vorzuſWarſchaner imerzbank. Die Dividende beträgt 4 i. V.
19 Prozent.

Warſchauer DiskontoBank. Die Dividende beträgt 7 (i. V.
12) Progent.

Abtrennung von Dividendenſcheinen.
Es ſind zu trennen: 28. April: Kahla, Po n.6 Proz. Div., Leopold Grube bei Edderitz 759 Prog.

Maſchinen, Vromberg 4 Proz. Div., dge Portland
emente Werke 0 Div., Luckau Steffen Metall-Werke 0 Div.,
rzgeb. SteinkohlenüAktien- Verein 568 Mk. Div. Stuttgarter

Jmmobilien- und Bau- Geſchäft 5 Proz. Div., Ullersdorfer Werke
d Proz. Dividende.

S Türkiſche Kupond, Durch Ueberweiſungen der „Dette
publique' iſt laut „Frkf. Ztg. die JFort zahlung des nächſten
türkiſchen pupon dereits geſichert, insbeſondere gilt dies

Mai fälligen Kupon der 4prozentigen Admini-Lahenhaniethe von 1903,

7

et De 3 u Weh Willen Jh a t a 1005, gut li 10 September e
1850. Rippen: Mai 10,10

uli h zent z 10,
k e h en: Mai 167, Juli145 e 1 i e i Soköm e 80. Zucker: Centrifugal

44, J. Kaffee r. 7Letzte Telegramme
Kein Eingriff in die ordenth a Verſorgung des Marktes

mit Reis.
W. T. B. Berlin, 28. April. Um einer erhöhten Er

regung in den Kreiſen des legitimen Reisgeſchäftes ent
gegenzutreten, wird darauf hingewieſen, daß die Bundes-
ratsverordnung über Reis nur Reismengen, die ſpekulativ
dem Konſum ferngehalten werden, in die Hand des Reichesbringen und hierdurch u wie chgeitig eine Reſerve an Nah
rungsmitteln ſchaffen will. Ein Eingriff in die ordentliche
Verſorgung des Marktes mit Reis iſt nicht t
Die Entſcheidung darüber, ob und zu welchen Preiſen Reis-mengen übernommen werden m iſt in die Hand der
Zentraleinkaufsgeſellſchaft m. b. H. gelegt worden, die
individualiſierend und vorſichtig vorgehen wird.

um a rgang de des frenzers Leon Gambetta“.
April. „Weſſagero“ ſchreibt: Dasfränzöſiſche Pangerſchiff Leon nete befand 5 nach einer

Patrouillenfahrt im Kanal von Otranto auf der Fahrt nach Malta,
wo es ſich mit anderen Kreuzern vereinigen ſollte. Gegen 1 Uhr
morgens begegnete es einem Segelſchiff mit italieniſchem Signal-
zeichen. Der Kreuzer forderte das Schiff auf, zu halten und
durchſuchte es. Die italieniſchen Papiere waren vollkommen in
Ordnung. Das Segelſchiff hatte kaum ſeine Fahrt fortgeſetzt,
als der „Gambetta“ von einem Torpedo getroffen wurde, der
dem Waſſer einen großen Zulauf zum Maſchinenraum und der
Dynamo öffnete. Das Schiff verſank in vollkommene Dunkel-
heit und konnte keine Nachrichten geben. Jn etwa 20 Minuten
ſank es. Zwei von den ins Waſſer gelaſſenen Schaluppen mit
Matroſen kenterten, andere, mit 108 Matroſen, konnten gerettetwerden. Eine italieniſche Varke, die um 7 Uhr morgens einen
verlorenen Anker ſuche, ſah das Schiff und kam ihm zu Hilfe.Ein Geſchwader von Torpedobootszerſtörern kam um 3 Uhr nach-
mittags in Leuca an mit Kleidern für die Ueberlebenden, die von
dort nach Syracus abreiſten. Unter ihnen befanden ſich 10 Offi-
ziere,

Gegen franzöſiſche Jlluſionen.
W. T. B. Paris, 28. April. Der Deputierte Joſeph

Denais erklärt in der „Libre Parole“, man müſſe vor allem
die Jlluſion zerſtören, daß ſelbſt ein ſiegreiches Frankreich
eine derartige Kriegsentſchädigung erhalten werde, daß
ſowohl in die Taſchen des Staates wie jedes Bürgers großer
Reichtum fließen werde. Außer der Amortiſation der
Kriegskoſten und den Koſten für die Ausbeſſerung des
Schadens in den beſetzten Gebieten würde dem Staate jähr-
lich etwa 1 Milliarde Koſten erwachſen für die Entſchädi-
gungen für Kriegsinvaliden und Hinterbliebene. Hierzu
kämen die notwendigen Kredite für die Wiederinſtandſetzung
der franzöſiſchen Bewaffnung und Rüſtungen. Der Gewinn
neuer Gebiete werde für Frankreich nur inſoweit einen
neuen Reichtum bedeuten, als Frankreich ſie ausnutzen
könne. Wenn Frankreich wie bisher die Ausnützung des
eigenen Reichtums Fremden überlaſſe, ſo habe es ſeine
Miſſion nicht erfüllt.

Jtalien am Scheidewege.c. B. Rom, 28. April. Jtalieniſche Lintter bringen, wie
das „BV. T.“ meldet, eine Reihe von Mitteilungen über die gegen
wärtig aufs höchſte geſteigerten Anſtrengungen der in Rom
tätigen Diplomaten. Der andanernd deutſchfeinbliche „Corriere
della Serg“ berichtet: „Jn der letzten Woche konnte man eine
merklich geſteigerte Häufigkeit der Unterredungen zwiſchen dem
Miniſter des Aeußern Sonnino und den Diplomaten der Entente
und der deutſchöſterreichiſchen Gruppe wahrnehmen.
Am vergangenen Mittwoch hatte Sonnino zwei lange Geſpräche
mit dem Fürſten v. Bülow und Baron Maechio (dem
öſterreichiſch- ungariſchen Votſchafter), denen un
mittelbar darguf eine lebhafte Konverſation mit Salandra
folgte. Am Freitag empfing Sonnino neuerdings den Baron
Macchio, Samstag vormittag begab ſich ein Attaché der
dentſchen Botſchaft zur Conſulta und hatte dort mit dem
Commendatore de Martino ein kürzeres Geſpräch. Etwas ſpäter
erſchien auch der engliſche Geſandte Rennel Rodd in der
Conſulta. Zuletzt mag noch erwähnt ſein, daß ſich geſtern abend
der Miniſterpräſident Salandra im Anutomobil nach der Con-
ſulta begab und dort mit Sonnino eifrig konferierte.“
Giolittis „Stampa“ ſagt, man ſei nunmehr allgemein überzeugt,
daß der Abſchluß der Verhandlungen nicht mehr
fern ſei. Jn beiden Lagern ſei man ſich darüber klar, daß
„die Stunde der Entſcheidung vor der Türſtehe“.
Der Gewährsmann der „Stampa“ fügt hinzu: „Wenn man ſeit
Monaten nur von der politiſchen Tätigkeit Bülows ſpricht,
während die der anderen in Dunkel gehüllt bleibt, ſo
glaube ich behaupten zu können, daß der engliſche Geſandte
in Rom, Rennel Rodd, der gefährlichſte Konkurrent des ehe-
maligen Reichskanzlers 27 iſt. Sir Rennel Rodd iſt der
eigentliche Führer der Diplomatie der Tripelentente in Rom ge

worden.“ gmVo aren.
W. T. B. Odeffſa, 28. April. Der Zar ſt heute morgen

hier eingetroffen,
Die wollen immer noch nach Berlin.

W. T. B. Petersburg, 28. April. Jn Artikel
über die Kriegslage führt „Nowoje Wremja“ aus, daß die
Karpathenkämpfe zu große Anſtrengungen und Opfer er
fordert d um nur als Fügeldeckungen zu dienen. Es
iege daher anſcheinend in der Abſicht der Kriegsführung,
über Peſt und Wien nach Berlin zu gelängen.
Gegen die Entfernung der aus der ruſſiſchen T

W. T. B. Petersburg, 28. April. Der „Rjetſch“ wendet
ſich ge De „einen Artikel des echt ruſſiſchen Blattes
„Semtzſchina“, in dem angeraten wird, ſämtliche Juden ausder ruſſiſchen Armee zu entfernen, weil ſie Verräter und

Feiglinge ſeien und der Armee mehr Schaden als Nutzen
brächten. enn ſie ſchvn im Lande ſchädlich ſeien, könnten
ſie noch weniger an der Front nützlich ſein, wo ſie die ruſſi
ſchen Truppen demoraliſierten und regierungsfeindliche
Propaganda trieben. Der „Rjetſch“ fragt, wie derartige
i nberzngen möglich ſeien, denn dann hätte ja Deutſch
land Recht mit der Erklärung, daß es die
unterdrückten Nationalitäten befreien
wolle. Auch in Deutſchland und Frankreich gäbe es
antiſemitiſche Blätter; aber ſolche Auslaſſungen ſeien doch
undenkbar. Wo bleibe die ruſſiſche Zenſur, die derartiges
zu ſchreiben geſtatte? Die wirklichen Verräter des Vater

andes ſeien die echt ruſſiſchen Leute.
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Bekanntmachung.
LandfturmMufterungen.

8gebildeten Landſturm
pflichtigen 2. findet in der Stadt Halleder W c e a SMuſterungstermin ſind

t

1872, 1871 und 1870,

Zur Geſtellung Landſturm

r r c chtigenvon der Jahresklaſſe

der

1869 die nach dem 3. Dez.

Es haben ere Geburts en die 2jahrgang Haften mit den
nfangsbuchſtaben

10. Mai 7 Uhr 1875 A bis I
1875 M bis 7r. Vai 7 Uhr g74 bis

12. Mai 7 uhr 1874 C bis N

14 i 7uhr o a
15. Mai 7 Uhr 1878 B bis I J
r. mat 7 uhr die Halliſchen1872 A bis C Art
18. Mai 7 Uhr 1872 D bis Bierbrauerei,

I872 K bis 7 Deſſauerſtraße19. Mai 7 Uhr 1871 bis F Ar.2

am r n a1871 T bis 721. Mai 7 Uhr 870 A bis K

r W rBefreit von der Stellungspflicht ſind nur:
a) ſolche Beamte und

der Poſt, der
täriſchen Fabri ken und Bekleidungsder

ſtändige Arbeiter der Eiſenbahnen, t
Reichsbank der mili

ämter, die als un
z l r e ſind; v eng genügtEinreichung nabkömmlichkei intgungen.
Dagegen haben ſonſt für unabkömmlich Erklärte ſich
mit einer Beſcheinigung hierüber im Muſterungs-

b) diejenigen Landſturmpflichtigen, dieeni en Lan ivon ihren Arbeitgebern die ausdrückliche Mitteilung
erhalten haben, daß ſie von der Geſtellung durch das
Bezirkskommando befreit worden ſind;
die vom Dienſt im Heer und in der Marine als
dauernd untauglich Ausgemuſterten, ſowie Gemüts-
kranke, Blödſinnige, Krüppel uſw.

Die Stellungspflichtigen haben ſich an den betreffenden
Muſterungstagen im nüchternen Zuſtande perſönlich und
rein gewaſchen im Muſterungsraume einzufinden. Die

Landſturmſcheine oder ſonſtigen Militärausweiſe find mit
zubringen, beim Fehlen jeden Ausweiſes ein Geburtsſchein.

Bei Behinderung am Erſcheinen im Muſterungstermine
durch Krankheit iſt ſofort ein ärztliches Zeugnis, das
polizeilich beglaubigt ſein muß, einzureichen.

Wer der Aufforderung zur Stellung nicht pünktlich
Folge leiſtet oder bei Aufrufung ſeines Namens im

ttel zu ge wärtigen
nicht anweſend iſt, hat die geſetzlichen

orladnng durch beſondere Geſtellungsbefehle findet
nicht ſtatt.

urückſtellungsanträge ſind nur im äu Notfalle
zuläſſig und bis zum 3. Mai, mittags 12 Uhr, im Militär
büro Dreyhauptſtraße Nr. 6 II. Zimmer 69 abzugeben
Später eingehende Anträge können nicht berückſichtigt

Halke a. S., den 27. April 1915.
Der Zivilvorſitzende der Erſatzkommiſſion

der Stadt Halle a. S.
Bekanntmachung.

Die bei den bisherigen Muſterungen und Aughebungen
wegen gzeitiger Untauglichkeit zurückgeſtellten Milltärpflichtigen
werden ſoweit ſie im Stadtkreiſe Halle a. S. wohnen oder
ihren dauernden Aufenthalt haben in der Zeit vom 6. bis
8. Mai d. Js. im Ausſchank der Halliſchen Aktienbierbrauerei,
Deſſauerſtraße 1, einer nochmaligen ärztlichen Unterſuchung
unterzogen.

Beorderung erfolgt durch beſondere Geſtellungsbefehle, die
durch die Poſt zugeſtellt werden.

Militärpflichtige, die bis zum 4. Mai einen Geſtellungs
befehl nicht erhalten haben, melden ſich am 5. Mai im Militär
bureau, Dreyhauptſtr. 6 II, Zimmer Nr. 66.

Wer ſich der Geſtellungspflicht entzieht, wird mit Geld
ſtrafe bis zu 30 Mk. oder entſprechend mit Haft beſtraft und
hat außerdem die Anwendung geſetzlicher Zwangsmaßregeln zu

Anträge auf Zurückſtellung wegen häuslicher oder gewerb
licher Verhältniſſe ſind nur im äußerſten Notfalle zu
läſſig und bis zum 1. Mai nachm. 7 Uhr im Militärbüro
abzugeben.

Halle a. S., den 27. April 1915.
Der Sivilvorſitzende der Erſatz- Kommiſſion

der Stadt Halle a. S.
5wangsverſteigerung eines Bauerngutes.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 20. Mai 1915,
nachmittags 3 Ubr, an und Stelle in Spickendorf im
Jaentseh'sehen Gasthofe daſelbſt verſteigert werden der im
Grundbuche von Spickendorf, Band III, Blatt 48 (eingetragener
Eigentümer am 4. März 1915, dem Tage der Eintragung des Ver
ſteigerungsvermerks: Landwirt Theodor Giebeler) eingetragene
Grundſtückbeſitz, beſtehend: 1. aus dem Bauerngut Nr. 11 mit einem

behör von 45 ha, 54 ar, 20 qm (jährlicher Nutzungswert 480 Mk.
einertrag 768,29 Taler), 2. aus der Hofſtelle des Koſſatengutes

Nr. 3 (unvermeſſen, jährlicher Nutzungswert 324 Mk. 3. aus dem
Dreſcherhauſe Nr. 23 (unvermeſſen, jährlicher Nutzungswert 60 Mk.),
4. aus einem Garten im Dorfe, Ktbl. 2, Parz. 101 von 7 ar, 90 qm

89
(Reinertrag 1,24 Taler).

Hakle (Saale), den 10. März 1915.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7. [1939

Original Friedrichswerther
ar Futterrübenſamen „Zucherwalze“ S

Zuckrrwalzen
aus Friedrichswerther

W
J d

gearn Dürre,

WertBeſte Haltbark it

Große Widerſtandsfähigkeit

b. aneit Leichtes Roben

Auch gute Verpflanzrübe.
Höchſter Ackerreinertrag!

(Rotgelbe Farbe, Eckendorfer Form.)

Originalſaat, hochkeimfähig, nur echt in mit
Plombe und

Preiſe:
unter

0 70brutto für netto, à einſchliefzlich Ver
packung.

zu beziehen durch

P

Schutzmarke verſehenen Packungen;
iederverkäufer oder, wo nicht

vertreten, direkt von Friedrichswerth.

und mehr 57 Pf. d. Pfd.
0--10 Pfd. 65

Eilgutſendungen gehen zum
Frachtgutſatz bis 30. April.

Reichlicher Anban von Futterrüben iſt dieſes Jahr ſehr
zu empfehlen. Jnhalt und bilderreich e Broſchüre „Neber
Futterrübenban“, ſowie Bericht über Zuchtſchweine werden auf

Anfordern ſofort zugeſandt.
Domäne Friedrichswerth 131 (Thüringen)

(Drahtwort: Meyer-Friedrichswerth.) Domänenrat Eduard Meyer.

4251

Vom Staate beauffichtigte

Schleſiſche Landgeſellſchaft,
Breslau, Grünſtraße 46,
Gemeinnützige Geſellſchafſt,

verkauft Auſiedler- und Arbeiterreutenſtellen, in jeder
Größe und Preislage in der Provinz Schleſien gegen Rente.
Günſtigſte Kaufbedingungen, Beleihung durch die Renten-

bank bei geringer Anzahlung. [4146

Nähere Auskunft wird gern erteilt.

Spr
Beuchtleitung:

afes

Station für Bahnſendungen:

Stammſchäferei des Merino-
Fleiſchſch B Sriedeburg,
Poſt Friedeburg a. S. (Fernſprecher Gerbſtedt 42).

Station für Perſonenverkehr: Gnölbzig oder Könnern.
Ba riedeburg a. S. (HalleHettſtedt).

Der diesjährige 9 Vock-Verkauf W von

egonnen.

(14640

ungfähigen Jährlings- Böcken
und ungehörnt bat

ohannes Heyne- Leipzig. Neyer, Domänenpächter.

Stam
bei C
Staatsbahn
Bitterfeld-Deſſau:
Vockverkauf hat begonnen!
Zuchtleiter:
ſieversdorf (Säch
1936)

Merino und Orford-

apelle,
Raguhn

Larraß in
Osterlamnd.

zwiſchen

Wald-
ſiſche Schweiz).

mſchäferei 6alzfurth Se
Provinz Sachſen,

e

Geſ

abrikationseinrichtung u. Mo
delle für die Herſtellung von Teig-
teilmaſchinen zu kaufen geſucht.

Offert. u. Z. 1. 4245 an die
chäftsſtelle d. Ztg. (1945

Fernruf 518.

Pferde zum Schlachten
kauft jederzeit zu allerhöchſten
Preiſen

Johannes ThurmHalle a. S., Glanchagerſtr. 79.
(4012
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W rWalhalla Theater-
Sas e 3 3 Mi Die Meiſterſchöpfung:

T Mirakel“.Hoppkens n und ar -Gallerie.
Terry, der v arg Schauſpieler. (15000

Clevers, die kleinen luſtigen enſchen.

Kur- Konzerte
Bacil WVittelkincl

vom 1. Mai ab
täglich früh von 6, bis 7 Uhr, Sonntags bis Uhrso Wie Diens Freitag und Sonntag nachmivon 3 bis 6 r. Bei geeignetem Wetter finden au
Abend- Konzerte statt, darunter grosse Sinfonie-

Konzerte.
Kurorchester: Hallesches Stadttheater-Orchester.
Abonnementspreis 5 H. pro Person einschl. Billett-
steuer (zwei Pfingsttage und Brunnenfest ausser Abonne-

WS D.

ment). Dagegen haben die Abonnenten das Recht, auch
die Donnerstag-Abend- Konzerte im Zoologischen Garten

ru besuchen. (4291
Abonnements Karten werden e än an den
Eintrittskassen, im Badebüro, im Kurhause sowie in
den Hofmusikalien handlungen von Hothan und Koch,Karten für Studierende beim Vniversitäts Kastellan.,
Vorzugskarten: 5 Stück 1.25 M. e Billettsteuerfür i Weochontag- e Konzerte sind in den

durch Plakate Kenntlichen Geschäften zu haben.

Bad Wittekind.
Morgen Donnerstag 3 Uhr

grosses Wohltätigkeits- Konzert
ausgeführt von den Mitgliedern der

Ersatz- Abteilung des
Mansf. Feldart.-Regts. Nr. 75

unter Leitung des Königl. Obermusikmeiseters Herrn
Oarl Steuer 83 Eintritt 30 Pfg.S

Meiling'scher Frauenchor.
Montag, den 3. Mai, abends S!, t hr (1950in der „Wirichskirehe““:

Wohltätigkeits Konzert
zum Besten des „Nationalen Frauendienstes“,
Mitwirkende: Allce von Boer- Gruselli (Gesang);
Konzert meister Hax Knoch (Violine); Herren vom
Lehrer Gesangverein. Leitung und Orgel: Max

Ludwig aus Leipzig.
Bach: Arie Mein

J

Toccata. Fedur f. Orgel:
gläubiges Herze“; Winterberger: Harre meine Seele,
Lied f. 1 Singst, Mendelssohn: Andante a. d. Violin-
konzert:; A. Becker: Adagio f. Violine; Frauenchöre von
Palestrina, Mattheus le Maistre, Franz Schubert; Ge-
mischte Chöre von G. Schreck, Hugo Kaun, Max Ludwig.

e Ritter-WFlügel.[]C
Karten: Altarplatz 1,50, Schiff 1,00, Emporen 50 Pfg. in der
Hofmusikalienhandl. Heinrich Hothan, Gr. Ulrichstr. 38.

i &olhach Dürrenberg a. i. Saale
mann Bahnstrecke: Leipzig Corbetha.
Solbäder und andere medizinische Bäder. Inhalatorien für Einzel-
und Gesellschafts-Inhalationen. Gradierwerk v. 1821 m Länge-
m Besucherzahl 1913 m 5432 ohne Passanten.

„Ruwil“,
der ertige Kaffee

iſt nicht nur ein Feldpoſtartikel, ſondern auch eine

Erlöſung
für die Hausfrau, den Junggeſellen, die berufs-
tätige Frau, die Pflegerin, den Jäger u. Wanderer

Alleinverkauf:
Gebr. Sorn, hal le a. S,

Koſtproben umſonſt.mielen Preubische Lotterie.

J. L. Bach

(4145

S Tann u. e r die bei Verlust des
Anrechts biss P ätestens Montag, d. 3. Mai

bewirkt werd. mub, bringen wir in Erinnerung.M Die Königlichen botterie-Einnehmer.
Burchardt. Frenkel. Lehmann. Rogge.

Tennis-Schläger, DauerhaſteTennis-Bälle, Holdatenbisten,

in bekannten n Marken a r R z t ohne

er ran7l Sohnes Hanf Gr. Märkeritr., a. Markt.

Die Erneuerung der Lose zur 5. Klasse, ba

mm

Aulgobot eines n

Band 216, Blatt 7265
III. Abteilung unter Nr. 11 für dieC ne

dere der
gegangen.

Gläubigerin wirddes d rhehenehen Hyprelbeten-

briefes aufg
im Aufgebotstermine

1 Ubrbei dem eaner ine Gerichte,

Poſtſtraße Zimmer 45,

Aussergewöhnlich billig neue
schwarze Frauen- Mäntel

in Tuch- und Kammgarnstoffen

Mk. 15. 1950 27.
Moireé- u. Eolienne- Paletots

Mk. 15. 21. 28.
Farbige Damen- Paletots

in Covercoat, schwarz- weiss und farbig Kariert

Mk 6.75 I. 483.

Reizende Kinder- Mäntel
MK. 2.25 4.50 7.50

Schwarze
17:.50

Kleider, Blusen, Röchke.

Lhneſder
Leipzigerstr. 94.

Görg, Königl. Oberamtmann.

mm n mer e e e e e e en

Damen und Herren, die zu unseren Wohlfahrtseinrichtungen beigesteuerthaben. wie Freunde unserer guten
„Berichterstattung über unsere Sammlung und die bisherige Tätigkeit zum

Sonntag, den 2. Mai, nachm. 3 Uhr,
im Saale des Roten Ross“ zu Halle g. S., einaigorverag

eingeladen.
Ausschuss zur Ausrüstung eines wilfslazarettzuges

der Landkreise Sachsen-Anhalt.

Der Arbeitsausschuß
v. Werder., a Präsident a. D.

GBIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXGeschäftsstelle: Halle a. S., Alte Promenade 6.

r IILCCCDCDDDDDDddDDCCDDCCDDCCDDdCDDdGCCDCAedddccCddrerrer

he, werden zu einer ausführlichen

5 i. R.- M.

l
ſ

Fernruf
Halle 2828.

tinten

Wratzke u. Steiger,
GoldJIuwelen

Hoflieferanten,
Poststr. 9/10.

Silber [1635üchtige Schloſſer, Schmiede

un ungelernte Arbeiter

W geſucht.
Meldungen beim Gaswerk, Holzplatz 7. (4292

Drrna tn der ſtädt. Gas u. Waſſerwerke.

Im Grundbuche von be g a. S.
ſtehen in der

(Stadtſparkaſſe)
44 k. einhierüber gebildete

ypothekenbrief vom 19. Aug. 1911
iſt auf unbekannte Weiſe verter

n Laucha a. U

uf Antrag r unten enen
r Jnhaber

ordert, ſpäteſtens

am rer 1915,
ehe Fs te anzumelden und

m thekenbrief vorzulegen,e n v r raft osſerklärung erfolgene en 24. Apriline Amtsgericht Abt. 7

Ans Privathand in Privat-

ud (4294ſchwars und2 eng ſte,eng alt, mm und
We er S ier, 158 ctm

Stockmaß, wegen Einberu gä
Bälde abzugeben. Ebendaſelbſt
ſind noch zwei W

r tutench. Näh. burch ranor.
Halle a. S., eilſtr. 1Suche zu kaufen r u. gelbe

Speiſemöhren,
gut verleſen, Abnahme per Kaſſe.

Ed. H. Beschnidt,
Halle (S.), Magdeburgerſtr. 6.

Bernburger
Saalmüblen Aktien, einige
Stücke, zu kaufen ggug. Off.unt. Z. f. 4242 an die Geſch.
ſtelle d. Ztg. erbeten. (1925

Ecluartl Kobert,
Seifenfabrik Er. Ulrichstr. 43

Cegr. 1793 Tel. 1691
empfehlt in althbekannt. Qualität

Kernseilen u, Sehmierseilen

Sperialität Kalifettseifen.

10--12 Zentner feinſte

Hpeiſeerbſenr (1940
verkauft und bittet um Gebote

Rittergut Poserna
Kreis Weißenfels).

Größere Poſten

Strohn in Bindfaden oder Draht gebunden
(evt. ungepreßt), kaufen, Preſſe
e atis, Kaſſe vor entn tet Eggers, Magdeburg.Fernſpr. o
Saatkartoffeln,

Eva, Alma, Up to date Tabeldelk,
Sileſia, BöhmsErfolg, Haſſia, Gelbe
Roſen, Wohltmann 34, Bismarck.
Man verlange rei eGustav Rich MeinBez. Leipzig. es e ephon

c

Dameubinden

0.60, 0.v v
rſand und BedienVerſand re denung

2 Unbe Hellh

Suche zum bald. Antritt f. meine
Stadtgutspachtung (ca. 450 Morg.)

jüng. Verwalter
pd. Vol.-Verwalter.
Schriftl. r e erbeten an

MoStadt d Keſſerlb
e

Verwalter.
Suche für ſofort einen jünn für meine 400 d Mor
ges e Wirtſchaft. Gehalt a
Iebereinkommen.Lettewitz Nr. J.

217 Mar Wiltſchaft ſe ſ elbſtanbigen

wirtſchafter
während des Krieges.meld b. Patzschke, Queßnitz b. h

r

e ſuchen zuſpäter: Selbſtändige Wie
ſchaſterinnen f. frauenl. Haus-
balte, Wirtſchafterinnen, Mam-

e unt. d. Hausfrau,
cholarinnen s Erlernnng d.n aft, Stuben-, Haus
chen u. JermädchenL durchArbeitznachweis de

Landwirtſchaftskammer,
Halle a. S. „Magdeburgerſtr.67.

Geb. n W hwitwe, ev. firm i.lachten, Auſancht von
edervieh, za t Zylang. Gute
eugniſſe. K. eg. d. äwateſt d. Ztg. erb.

demenn]
Königſtraße 61 1 w.
am Eiſenbahn Direktionsge-
bäude, 1. Oktober zu vermieten
am rerwgbinng in gllor,

a

Bodenkammer.
Näheres beim Hausmann

e 36,hexrrſchaftl I t um 1.u. vign. ehör, Gas.0-12 u. 3-4 uhtke II.

W

i. fein Wolle, poreisit. Tricot,
Maco, porös und feldgrau,
Nahtlose Unterhosen

(Reithosen). (4284
G. Liebermann,

Eeiststrabo 43. Fernruf 1595. J

Stadttheater in Halle.
Donnerstag, d. 29. April 1915:
222. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

AbſchiedsBenefiz
Adele und Karl Stahlberg
Robert und Bertram

Die Inſtigen Wagabunden,

Große Pofſe mit Geſang u. Tanz
in 4 Abteilungen v. Guſt. Raeder.

Spielleitung: Karl Stahlberg.
Muſikal. Leitung: Fritz Volkmann.

Im 3. Bild Einlage:
Konzert und Vorträge.

Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 1 11 Uhr.

Freitag, den 30. t 30. April 1915
223. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Schülerkarten Mark 1,30 (einſchl.
ſtädt. Billettſteuer u. Garderobdegeld)

an der Tages und Abendkaſſe.
Letzte Auffübhrunzu e Preiſen.
etztes Auftreten:Erna t iger u. Bernh. Bötel.

Die ZJauberflöte.
Oper in 2 Akten P Schikaneder.

Muſik von W. A. Mozart.

harten- Anlagen

Ausführung
Pflege

Schindler Müller,
Namlfelderatrabe Saline.

t

[4288 r

ändelſtr. 20 ptr.
r a rriche Wohnung mit
Gartenbenutzung. Näheres
4154) Baubüro Uleſtraße 3.

gute nun zu vermieten

Händelstrasse 7
Herrſchaftl. Vohnungen

mit je einem Vorgarten und Laube
evtl. ſofort zu vermieten.

190.

errſchaftl. wohnun5 rrſche ſt woy u
v ſo a d. ſpäter zu verm.

äheres Vüro ehe 3.
Herrſch. Larterrewohnun,,

Zimmer, Küche, Speiſekammer,

r ad, Jnnen-kloſett, Gas m elektriſch Licht,
ſofort zu vermieten.
7464) Delitzſcherſtr. 12 u. 18.

Melne Mtuler ver
wen13

uns Keinigun tel färKüche anaeehe
infach unentbehrlich
Für jeden Hausha!

J andoo im
wo

C Fernsprecher 525.

nnenkloſett, Keller und
4060
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